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^^ beilage des „Karlsruher Tagblattes “ Sonntag , den 24 . Mai 1931

kQende
oder Geiftestat.

Pfingftliche Gedanken .
Bon

HannS Schmiedel-Heidelberg.
^ ofeffor

>«itr̂ E oder Geistestat ? In dieser herben,
Frage liegt daö große Gegen-

Soph]/ e ^en wie in einer zur Entscheidung
iikiij,s " Formel ausgesprochen. Glaubens -
^Se Si

""9 klang einst in der Jugend wie
W

,, ^ Eißung , beflügelte unseren hoffenden
W . . träufelte den Balsam der Befrie¬
den Herz. Da kam die. Not des zermür -
k* o Daseins , die Zerschlagung aller Pläne ,
^ Le^ "E?>erfen an die Lebensllippen , so daß
*tt( »„^ ^ chtffer den Pol des Glaubens leug-
*it » einen eigenen Kurs einschlug. Ja ,

,
^tung ans den Banden des Glaubens

’̂
DIor*

1 Voraussetzung eines modernen und
senden Lebens ! In den Ohren dieser

„^
'" "tsierten blieb von stolzem Jugend -

ikz "ur noch ein leises Echo , ein wehmüti -
^ ^ « ern , eine kindlich einfältige Legende.

Hfy.? wirb Märchenlegenbe unaufgeklärter
^ »genheit, wird belächelnswertes , roman-

tyriur t“umen in Gefilden einer gegenwartS-

^
Eü Verblendung .

>>i>i-^ ? ^opHetie der Pfingftsendung und die
^ ers^ ' trennende Berufung . der «Äeistes-
^ bot * sollen zum mythischen Sagengebilde
iiz, ^ sänken sein? Wenn irgend ein Gleich-

irgend ein Geschehen in idealer Weise
«8 auszudrücken, vermochte, so war eS

^ '9 ^ Wunder der Pfingstzeit . Bom sitt-
4rr ? ^ttzentrum her, vom Hellen Hort gütt-"

east und sieghafter Schöpsergewißheit
siitz ^ ie überirdische Lebenslust ein Feuer -
*tä {,f9 ne den unsere ganze Erdenmallfahrt

zielabzweckenden Sinnes und einer
verlustig

geistige Pfingstsonnc umgoldet
öurchdringt den ganzen Wclten-

>>d̂ t̂en Deutung ihres Wertes
< ^ ^ ese

tUr , vuu ^ vuiiyi vfc ». yu » j,u wuiur

lütjjflj '* lene alles zu Einheit und Harmonie
k jh . en** geistige Universal -Tinnhaftig -

^ Legende frommer Beschaulichkeit
^ ^ /,hier durch , nein , eine sinngebende
^ tz ^ ich lebenschaffende Weisheit verkündet
^Wb verschwenderisch zeugend, gotthaft

^ ^stngstmythus ist seinem Kerne nach eine
H ln, ' ^ ne geistesaktive Angelegenheit , die
^ «rn̂ EVfort abspielt . Das Legendäre weicht
Sr st

dem Blick , wird durch den Charakter
n£tfetl und vollbewußten Geistestat cr -

^ ism sich, darin lediglich eine philo-
?isk ^ Begriffsschöpsung zu sehen , mit deren
\ ». . tt bequemer Erklärungsweg erschlossen

^ Ein trockener , rationaler , aus Er-

r
n E'ks Verstandes entsprossener Prozeß

Weltseins wurde hier in dieser
Sb , ‘Wok eingefangen . Pfingsten ist ja
^ krn • Wahre , Ewig -Ueberzeitliche über

jft Zeitlichen. Die Pfingstgeschichtc bedeu -
bar keine menschliche Slnstrengung. Sie

Sz ^dkrerfülltheit, Gesäßwerdung : es Meu -
K 6p„

e" & und überschäumende Unfaßbarkeit
^ oberfluß eines Zllliebenben, das Sill

tSra ? ^ benden. Schöpfer und Gvschöpfl 'cheS
sich . Der große Herzenökündiger

Li "9l ' » einer theologischen Jugendschrift
Zungenredens auf seine tief*

Sit
'
. ® € i1e gedeutet : nicht der Taumel einer

bezaubert ihn , wohl aber jene un-
^ >tz ^ °ikstümlich Neusprache, Sie das Geistcs -

-. allen bringen kann, jene »Sprache , die
Se h„ " mancher große Kopf vergeblich ge-

' Mit Herder will Goethe in dem
ASlbp " Wort Pneuma die entzückt begeisterte
^ oihis

' ^ate Seele " verstanden wissen. Die
^ei

"?^ stase ist Ausbruch und Durchbruch der
S Si „J* lÄeist aber selber der ersehnte Gehalt ,

der Sehnsucht, seine berauschte Fest-
das große Erlebnis . Menschenseelen,

sie „füll »
K , . .. .
h>d-- .. ^ ihe , atmen Gott ein, soweit

Cjjtt
"’ '

wiiiji
S die Seelen vermögen dann verzückt

SU
6 auszuatmen .

rotro oreses Geyeunnis ,mmer mei -
S i» - I^ enkt sein blendendes Höhenlicht dem ,
^hst ^

^Unigster Gemeinschaft mit dem absolut
N s» Gebens- und Geisteswert über sich hin-
Zl»s^ ^^ t. Gefäß werden einer Idee , das ist
y*t i . 9 von Egoismus und Vereinzelung .
.^ ^i^ ndfach gescheiterte irdische Verstand
tk ^ MT ^ Me Schranken und läßt sich von den
^

krst.^ n Wogen göttlich reiner Flutung
"' En . Pfingsten greift deshalb weit

über den Bereich kalter Tugend hinaus : es ist
Segnung aus väterlichem Herzen, das seine
Liebe verstrahlt . Pfingsten hat zeugende Kraft,
ein ganzes Jahr zehrt von diesem Glanz . Alles
Zeitliche bedarf einer Versinnbildlichung ins
Ewige . Pfingsten ist dieser heilige Augenblick
der Reinverkörperung göttlicher Ziele . Wo
Psingstslammen in den Herzen lodern , schweigt
alles übrige . Priesterlich lebt und atmet die
Seele in einer Welt , die nichts kennt von
Materie , von Erdcnsorgen, von Erdenmahn.
Geist ist das Ewige , das Letzte, Höchste.

Viele stehe» kalt und stumpf beiseite, wenn
man ihnen von Pfingsten redet. Sie begreifen
die Hinopferung ans höchste sittliche Gut des
Menschenherzens nicht, sie meinen , alles sei
Legende. Sie sind nicht geisteswillig . L>kan
kann Psingstgedankcn und Psingstempfindungen
nicht künstlich erzeirgen, nicht zur Alltagssache

erniedrigen . Sie wollen als Krone festlicher
Gnade ersehnt werden , wo eine vollkommene
Herzensreinhcit , geistiger Hochgedanke , all¬
menschliche Tugend , überströmcnde Liebestat
uns zu Trägern und Verkündern einer Welt¬
güte machen , auf der unsere ganze Zukunft
ruht . Die mystische Pracht der also Gewürdig¬
ten ist berückend schön in der Legende, herber
war deren Rücktritt ins Alltägliche, ins Ge¬
meine des Erdentages , in die Mühung ums
Kleine und Enge . Nicht die passive , hinträu¬
mende Hoffnung auf Wiederkehr einer einzig
schönen Lcgendenstunde adelt den menschlichen
Geist, sondern die Geistestat , die sich dauernd
bewährt, die dauernd am schaffenden Werke ist ,
die aus jedem Augenblick des Daseins jenen
pfingstlichen Geist beschwören möchte , der den
Einklang zwischen himmlischer und irdischer
Stunde darstellt.
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„Das Pfingstfest" . Von HanS Mutlschcr ( 1400— 11571 .

Kleine Vfing[Hegende.
Von

Hans

Während der Christenverfolgnngcn zu den
Zeiten des römischen Kaisertums sollen sieben
Brüder aus Ephesus in Kleinasien ins nahe¬
liegende Gebirge geflüchtet sein und sich hier
in einer Höhle versteckt haben . — Den Verfol¬
gern aber wurde ihr Aufenthalt bekannt, und
die Höhle wurde zngcmanert . — —

Jahrhunderte vergingen . — Das Christentum
setzte sich siegreich durch : wurde Staatsrellgioii
im römischen Imperium . — Der Bischof von
Ephesus , der um die Alärtyrerschaft der »eben
Brüder aus überlicsertcii Berichten wußte,
beabsichtigte , bei der Höhle eine Kirche erbauen
zu lassen und dort einen Wallfahrtsort emzu-
richten . Deshalb ließ er am Vorabends vor
Pfingsten die Mauer vor der Höhle «ntieraeil
und ordnete für Pfingsten eine Wallfahrt zu
den Gebeinen der Märtyrer aü .

In der Frühe des PfingstmorgenS aber er¬
wachten die sieben Brüder in der Höhle aus
ihrem Schlaf . Da sic Hunger vcrspurtcu,
wagten sie es schließlich schweren Herzens , den
Jüngsten in die Stadt zu schicken , um dort
Speise einzukaufen . Denn dieser, noch cm
Knabe, würde am wenigsten von ihnen allen
ouffallen .

Als nun der Knabe in Ephesus ankam , fiel
er allgemein sofort durch seine veraltete Klei¬
dung auf und , als er gar das Brot mit einer
Gcldmünze bezahlen wollte , welche längst nicht
mehr bekannt war , hielt man ihn für irgend¬
einen feindlichen Eindringling und -Lpron und
schleppte ihn zum Prokonsul .

Hier berichtete der Knabe wahrheitsgetreu ,
baß er und seine Brüder am Abend zuvor ins

Arno .

Gebirge geflüchtet seien, sich dort in der Höhle
verborgen hätten, dann aber von der Flucht
ermüdet, cingcschlasen wären . —

Der Prokonsul traute zunächst seinen Ohren
nicht , als er die Worte des Knaben hörte. Er
ließ den Bischof zu sich bitten , und dieser säumte
nicht lang . Bald war der Bischof mit all den
Wallfahrern , denen sich eine Menge Volks von
Ephesns anschloß , auf dem Weg empor zur
Höhle.

Tort angckommcn, fand man tatsächlich die
anderen sechs Brüder vor , bereit , nunmehr den
Märtyrcrtod zu sterben , und stellte mit Er¬
staunen und Rührung fest , daß diese sich noch
immer in dem Glauben befanden, daß seit ihrer
Flucht lediglich eine einzige Nacht verstrichen
sei .

Die innere Spannung allen Volkes löste sich
nun in einem laute » Jubel . Der Bischof aber
erklärte den Brüdern ihren Irrtum und for¬
derte sic aus, mit nach Ephesus zu kommen, da-
mit dieses Wunder Gottes aller Welt offenbar
würde . —

Zur selbe » Stunde aber geschah cs bereits ,
daß die sieben Brüder in die Ewigkeit ent-
schliefen , und ihre Körper zerfielen alsbald in
Staub .

Diese fromme und wunderschöne Pfingst¬
legende entstammt den Chronrkberichten des
römischen Prokonsuls Antipalcr von Ephesus.
Er soll ein Nachkomme eines achten Bruders
jener sieben Flüchrlinge gewesen sein, welcher
zur Zeit der Ehristenverfolgungen noch ein
Kind war , daher nicht an der Flucht tetlnehmen
konnte , wie durch ein Wunder verschont blieb
und dann später in Ephesus gelebt hatte.

Alte Briefe.
Von

Richard Zoozmaun .

Der kleine Villenvorort mit den roten und
blauen Dächern und Türmchen prangte in
vollem Glanz des Himmels .

Ringsum atmete Fried « und Freude . Nur
Frau Antonie saß traurig am Kaffe«t: ,ch auf
der Veranda und las zum sound,omelten Male
den gestern noch spät abends eingetroffenen
Eilbrief :

„Abreise heute leider unmöglich, liebe Toni -
frau . Sitzung wird heute abend kaum zum
Abschluß führen : dann morgen , am PsulSst'
sonntag , noch Vormittagsbesprechnng ! Kann
also frühestens morgen abend eintreffen . Wollte
nicht drahte» , da Dich Telegramme immer er¬
schrecke » , doch erreicht dich dieser Brief noch
zeitig genug , um Deine etwaigen , Pf -.ngst .
dispvsitionen nicht zu stören . Sicher fährst Du
nach Wannsee zu den Eltern . Alles andere
mündlich . Inzwischen herzlichen Gruß und
Kuß von Deinem Achim .

"

Wie nüchtern er schreibt , dachte Frau An¬
tonie . Ein guter Kerl , ein tüchtiger Aicnsch ,
der Achim — gewiß ! Aber seine Briefe srnd
recht prosaisch . Nicht nur dieser hier — auch
die sonstigen Bri .-fe, die er mir manchmal zu
schreiben pflegt . Uebrigens nett, daß er mich
durch eine Depesche nicht erschrecken wollte —
aber sonst ist es doch nur eine grausam nuch-

Früher hatte sie andere Briefe bekommen,
zum Beispiel noch vor drei Jahren — da war
ein besonders schwärmerischer Verehrer , der
Frcdy Zoller . Sie ging zu ihrem Schreibtisch,
kramte in einigen Schubfächern und holte ein
blaugebändertcs Briefbünöelchen hervor . Mit
einem Lächeln löste sie das Band und ließ die
stier , fünf Dokumente seliger Erinneruugdurch
ihre blätternden Finger gleiten . Wie hübsch
es Frcdy verstand, kleiue Berschen cinzu-
streuen, wie zum Beispiel hier :

„Briese leben, atmen warm und sagen
Mutig , was das bange Herz gebeut :
Was die Lippen kaum zu stammeln wagen»
Das gestehn sie frei und ungescheut ."

Die Persönlichkeit Fredys hatte sie seinerzeit
zwar nicht so sehr bestrickt, aber solche Briese
entzücken eben ein junges Mädckien . Ja , sie
hätte diesen Verehrer wohl längst vcrgesien,
wenn nicht diese papierenen Zeugen an ihn
erinnerten . — Und während sie weiterlas , fiel
ihr der letzte Brief in die Hand, zufällig auch
ein Pfingstbrief . Er lautet« :

,JD meine Göttin ! Pfingsten , das lieblichste
Fest, ist gekommen! — Das Fest der Freude
und jener Liebe , die uns von der Taube
himmelhcr gebracht wurde ! - Eine schlaflose
Stacht liegt hinter mir — aber ich sah Dich
ständig vor mir in den ruhelos durchwälzten
Stunden — sah Dich in dem resedagrünen
Kleid , mit der blonden Haarkrone über dem
alabasternen Halse, mit den kornblumenblauen
Augen — ( eigentlich sind meine Augen mehr
grau , dachte Frau Tonis — und den lilien¬
weißen Armen ! — Ja , so schwebst Du vor mir,
meine Märchcnprinzessin! . Und oh, wie freue
ich mich auf den gemeinsamen Ausflug am
Pfingstmontag — (der leider wegen unaufhör¬
lichen Regens nicht stattfand, ergänzte Frau
Toni in Gedankens — , wo ich den Mut zu
einem Wort finden werde ! Ja , meine Mond-
schcinfce , was meine Lippen nicht zu gestehen
wagen , das kann ich der Feder ohne Erröten
anvertrauen — ich küsse Dir die Hände, die
Stirn , die Veilchenaugen — (oben waren es
Kornblumen , wunderte sich Frau Tonis — und
ich liebe Dich , o meine Göttin , durch alle Ewig¬
keit . Dein Frcdy Zoller ."

Ein bißchen überschwenglich mutct'S einen
heute dock» an , sagte Frau Toni im stillen —
aber es ist doch hübsch, solche Beweise der Ver -
chrung zu bekommen.

Da wurde sie in ihren Gedanken unter¬
brochen durch ein heftiges Ausstößen der Tür .
Achim stand in ihrem Rahmen , groß , breitschul¬
terig , mit lachenden blauen Sccmannsangenl
Und schon hatte er die junge Frau , die froh¬
erschreckt von ihrem Stuhl aufgesprungen , tn
seine Slrme gerissen, soweit es der große Orcht -
deenstranß zuließ , den er in seiner Rechten
hielt .

seinem gemütlichen Baß . „Denke dir , u
üaben's gestern mit den Düsseldorfer Dir -
torc» doch » och geschafft ! Die Sitzung dauei
freilich bis spät nach Mitternacht — und d
Hotelportier verriet mir , daß im Flugzc
Berlin —Frankfurt ein Platz freigeword -
Den Hab ' ich natürlich sofort gechartert, k
hcute mvrgen halb sechs losgegondelt und n
glücklich bei dir gelandet . Meinen Brief hdu doch erhalten ? "

„Freilich , Schatz — aber — aber - es
ja vielleicht dumm von mir — aber ich wünsch
Brief/

'
—"

st itnmcr fo furchtbar prosais

"?lch , du kleines Dummerchen ! Was liegt
Briefen ? Zumal an einem langen Geschre
sei? Ein altes Sprichwort sagt : Kurzer Br

U'
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— viel Glaubens : langer Brief — wenig Glau¬
bens ."

»Ich weiß, daß ich töricht bin , lieber Achim ,
aber ich bin barin . noch etwas backfischartig
und . . ."

,-Süß List du," unterbrach er sic , „süß, wie
eine kleine liebe Frau sein soll ! Meine Pfingst¬
rose bist du , meine Pfingsttaube, die mir einen
ganzen großen Schatz voll Liebe vom Himmel
herabbringt —"

»Du wirst ja ordentlich poetisch , Achim."
»Fa , da wunderst du dich , wie ? Oh, ich kann

auch ein Phantast sein und Hab' früher manchen
schwärmerischen Brief geschrieben . Das kam
mir gerade vorgestern in Erinnerung , als ich
in Frankfurt « inen alten Bekannten ilüchtig
wiedersah. Zöllner — nein , Zoller hieß er !
Das war ein ewig verliebter Stint ! Aber er
konnte keinen Liebesbrief zusammenkriegen —
er war ja auch fünf, sechs Jahre jünger als ich
und hatte noch keine Erfahrung , haha! Du
brauchst mich nicht so erschrocken anzusehen , die
richtigen Erfahrungen Hab ' ich erst bei dir ge¬
macht ! Also schön ! Wir wohnten damals zu¬

sammen in einer Pension am Kurfürstendamm.
Er hatte alle uaselang eine neue Liebschaft —
und da tat ich ihm den Gefallen, versetzte mich
künstlich in poetische Stimmung und diktierte
ihm die verrücktesten Briefe an seine Märchen¬
prinzessinnen und Mondscheingöttinnen — oder
wie er seine Flammen gerade nannte ! Er ist
jetzt übrigens auch verheiratet und wohnt als
beleibter Rentner in Heidelberg . . . aber was
Haft du denn ?"

Die junge Frau hatte sich in den Stuhl fallen
laffcn und ein lautes , Helles, fröhliches Ge-
lächter angestimmt. „Ach, du böser Mensch, du
Heuchler ! Ich war auch einmal eine von
deinem Zoller angcfchivärmte Prinzessin — hier,lies seine Briefe , die er mir damals nach
deinem Diktat schrieb, du Humbug-Liebesbrics-
steller !"

Nun war das herzhafte Lachen an ihm .
„Du bist also auch eine von Zollers Flam¬

men gewesen ?" rief Achim . „Na, das zeugt
wenigstens von seinem guten Geschmack !" Und
der große Mann küßte sein kleines Frauchen
wieder und drückte es herzhaft an sich. Und

unter diesem Küssen und Drücken war die
Pfingstfrcude auch in Frau Tonis törichtes
Herzchen cingekehrt . Der heilige Geist der
Liebe machte sie hellsehend , und sie erkannte das
Vorurteil der verwelkten Backfischzeit. Ernst¬
haft sprach sie :

Moch heute verbrenne ich diese dummen alten
Briefe !"

„Behalte sie in Gottes Namen," erwiderte
Achim — „denn es sind ja doch schließlich meine
und . wenn auch unwiffentltch , an dich , du meine
Prinzessin und Mvndschetnfee , gerichtete Briefe.
Und vergleiche sie mit den Briefen , die ich dir
im Lause der Zeit noch schreiben sollte . Tu
lvirst aus dem Bemühen , meine Gefühle und
Empfindungen kurz und schlicht auszudrücken ,dann deutlicher den Herzschlag meiner Liebe
heraushören als aus dem Phraseugestammel,das ich deinem einstigen Verehrer in di« Feder
diktierte. — Aber nun wollen wir frühstücken .
Ich habe einen Bärenhunger . Dann machen
wir ein Nachmittagsschläfchen uiid lassen danach
das Auto vorfahren , um bei deinen Eltern in
Wannsee mit Kaffee und Kuchen clucn ver¬
gnügten Pfingstsonntag zu feiern !"

Laßt Maien Sprechenf / Georg Mühlen -Schulte
Niemand kann genau sagen , wie der Dach¬

deckermeister Heinrich Lumme und der Maurer -
polier Karl Dobermann auf die Landstraße well
außerhalb der Stadt gekonimen waren . Das
Stiftungsfest des Gesangvereins, dem die beiden
angehörtcn, hatte in einem Lolal in der Nähe
des Schlesischen Bahnhofs stattgefunden. Lumme
und Dobermann hatten sich zuerst die Kehlen
trocken gesungen . Danach gab es Bier , danach
wieder Gesang , danach wieder Bier , danach
allerhand Festreden, danach wieder Bier , danach
«och einmal Gesang und danach bloß noch Bier .

Lumme und Dobermann waren schließlichmit
noch «in paar anderen gegen elf Uhr aufgc -
brochen . Sie hatten alle zusammen im Kreis um
eine Bogenlampe herumgestanden und das
Lied an den Abendstern gesungen . Schließlich
waren sie weitergegangen. ' Sie hatten an »er
Klingel eines großen Gebäudes gezogen . Aus
einem Fenster fuhr der Kopf des Pförtners .
Der Pförtner sagte , das große Gebäude sei ein
Krankenhaus , und die besoffenen Kerle sollten
weitergehen. Aber die Kerle blieben stehen.
Dobermann erzählte dem Portier eine Ge¬
schichte von seiner Großmutter , die sich das
Nasenbein verstaucht habe , im Krankenhaus
liege und darauf warte , daß Lumme und Ge¬
nossen ihr das Lied »Gott grüße dich!" Vor¬
singen . Der Portier schlug sein Fenster zu .
Darauf war der Gesangverein über ein eisernes
Gitter geklettert und hatte dom Chefarzt ein
Ständchen gebracht . Es war ein erlesenes Pro¬
gramm in Aussicht genommen, aber die Herren
kamen nicht über ,>Gott grüße dich!" hinweg .Ein Trupp von zehn Krankenwärtern siel
ihnen überraschend in die Flanke und setzte sie
auf die Straße . Dobermann verwies nochmal
feierlich auf das verstauchte Nasenbein seiner
Tante . Er gelobte , daß er Beschwerde beim
Kultusminister einlegen werde . Dann kriegte
er einen Stotz gegen die Brust und fiel ein
paar Steinstufen hinunter in einen Kellervor-
raum . Unten lag bereits Lumme .

Die Ereignisse der nächsten Stunde »: sind in
tiefes Dunkel gehüllt. Niemand wird jemals
erklären , wie die Freunde aus dem Keller aufdie Landstraße acht Kilometer weit vom
Vereinslokal gelangt sind. Um zwölf Uhr nachts
schaukelten sie Arm in Arm die Chaussee ent¬
lang . Der Weg kennzeichnete sich als «in matt¬
graues Band . Bäume wuchsen am Rand , und
über alledem lag ein pechschwarzer Himmel.

»Karl , wir wollen eins singen !" sagte der
Dachdecker.

Da blieben sie stehen und stimmten das Lied
mit dem Refrain »Noch ' ne Lage Kognak her !"
an . Als sie fertig waren , weinte der Maurer¬
polier.

»Es ist wegen Minna !" erklärte er.
»Was hast du denn mit ihr ?"
.Minna haut, wenn ich einen sitzen habe !"
Der Dachdecker zog den Freund an die Brust .

Dicke Tränen liefen ihm über die schartige
Wange.

„Anna haut auch! " schluchzte er.Sie weinten eine Weile gemeinsam , und die
Luft vibrierte von ihrem Kammer. Dann gab
sich der Dachdecker einen Ruck.

„Aber ich habe ein Mittel, " versicherte er.
»Was für ein Mittel , Heinrich ?"
»Ich hau ihr wieder. Seit vierzehn Tagen

trägt Anna den linken Arm in der Binde.
Tiefe Nachdenklichkeit lagert« sich auf Karl

Dobermanns Zügen . Ein ^paar Mal wiegte er
den schweren Schädel auf und ab .

„Das Mittel ist gut," meinte er . »Ich werde
Minna auch haun ."

Sie hakten sich unter und stolperten schwei¬
gend die Chaussee entlang . Nach zwanzig
Schritten unterbrach der Polier die Vorwärts¬
bewegung.

Heinrich , ich habe eine Fdee, wie wir unsere
Frauen beruhigen können . Morgen ist Pfing -
sten. Wir werden den Weibern Birkengrün
mitbringen . Wir sagen , wir waren mit einem
Förster zusammen : der hat uns mit nach seiner
Försterei genommen und uns das Zeug ge¬
schenkt ."

„Das ist eine gute Idee , Karl," bemerkte der
Dachdecker.

„Aber nach einer Weile kriegte er Bedenken .
,/Wo willst du Birkengrün hernehmen? Die

Bäume hier sind Pappeln , glaube ich .
»Pappelgrün ist auch ganz schön !" verteidigteder Maurer seine Fdee.
Sie gingen zum nächsten Baum . Dort spuckte

sich der Maurer in die Hände und bemerkte :
Heinrich , jetzt wirst du mal einen klettern

sehen . Ich war der beste Turner in der Schule.
»Karl," sagte mein Lehrer immer, »Karl , an
dir ist ein Affe verloren gegangen !""

Er umklannnerte den Baumstamm mit Armen
und Beinen und begann, sich in die Höhe zuziehen . Als er etwa drei Meter über dem
Erdboden mar . verlor er den Halt . Er saustewie ein Rammbock an dem Stamm herunter
und setzte sich hart auf die Erde . Gereizt sah
er sich nach dem Dachdecker um . Der Dachdecker

stand mitten aus der Chaussee : er hatte beide
Fäuste in den Bauch gepreßt und lachte.

»Und so was will nun ein Turner sein !"
prustete er zwischendurch. „Ist ja lächerlich!
Mein Großvater ist ein alter Mann , und vor
sechs Wochen haben wir ihn beerdigt, aber das
ist ganz egal , — inein Großvater klettert heute
noch besser als du ."

„Halt , die Klappe, Mensch, du hast doch keine
Ahnung !" schimpfte der Maurer . „Der Stamm
ist glatt wie ' ,, Aal. Ta rutscht ' ne Fliege ab,'. '

„Aber ein Dachdecker rutscht nicht ab . Ein
Dachdecker steigt an dem Baum hoch wie ein
andrer auf der Treppe ."

„Mit 's Maul !"
Mit ' s Maul ? Na , ich kann ' s dir ja mal

zeigen ."
Der Dachdecker stellte sich an den Stamm . Er

sprang daran in die Höhe und gewann mit
einem Satz über einen Meter . Aber er sackte
sofort wieder weg.Karl Dobermann drehte sich dreimal auf dem
Absatz vor Vergnügen , und er schlug sich aufdie Schenkel .

»Ich wußte ja , daß du nicht klettern kannst !"
kreischte er. Äuf ' m flachen Dach rumkriechen
wie auSgekippter Mostrich , das kannst du, aber
vom Klettern hast du keine Ahnung."

Der Dachdecker sagte kein Wort ; er reckte sich
mächtig , und er sah den Polier so an , wie maneinen Haufen Kehricht ansieht . Fest legte erdie Arme und danach die Beine um den
Stamm . Er zog sich hinauf , und er hing
wenige Minuten später vier Meter hoch in der
Luft . Daun erlahmten seine Kräfte. Er fiel
zwei Meter zurück, machte noch einmal unter
furchtbarem Geschnauf einen Meter gut und
glitt schließlich in einem Tempo herunter , daß
ihin die Hosen rauchten .

Karl Dobermann war halb irrsinnig vor
Freude . Er warf seinen Hut auf die Straße ,biß sich in den Rockärmel und trampelte mtt
den Füßen .

,M «ttre nochmal, Heinrich !" schrie er zwischenden tosenden Ausbrüchen seiner Heiterkeit.
»Klettre nochmal ! Es steht so schön aus .

"
»Du bist ein richtiges Kamel !" versicherte der

Dachdecker gereizt. „Dieser Baum ist sehr
schwer zu erklettern . Als ob er mtt Faßsets«
eingeschmiert ist, so glatt ist er. Aber ich komme
rauf , das wirst du sehen !"

Er griff in di« Hosentasche und holte e »n
Messer heraus . Dann begann er tiefe Kerbenin den Baumstamm zu schneiden, zuerst zwet ,die einen Meter über der Erde lagen, danach
zwei weitere, so hoch wie er reichen konnte . Er
arbeitete mindestens eine halbe Stunde hartdaran . Als er fertig war , setzte er die Fuß¬
spitzen in die unteren Einschnitte , zog sich hinaufund stemmte in Scheitelhöhe zwei neue Keileaus dem Stamm . Er arbeitete sich ganz sachteweiter. Dabei schwitzte er fürchterlich , und
ab und zu fluchte er auf den Polier , der unten
stand und häßliche Bemerkungen machte.

Als er eine Stunde geschuftet hatte, legte ereine kleine Pause ein . Er fle&tc in fünf Meter
Höhe an dem Stamm , mit den Zehen in den

winzigen Kerben stehend. Seine Lunge »
arbeiteten stürmisch , und der Schweiß lies ihm
eimerweise von der Stirn .

„Das will ich dir sagen , du saules Ei , — du
kriegst kein Pfingstgrün ab !" schimpfte er .

Der Polier unten schlug sanfte Töne an .
„Heinrich , bin ich dein Freund , bin ich

nicht dein Freund ?"
„Nicht ein Blatt kriegst du ab , und wenn dich

deine Olle mit einer rostigen Bratpfanne tor¬
schlägt .

"
„Heinrich, " jammerte der Polier , „Heinrich ,

neunzehn Jahre kenneu wir uns , und wir
haben uns immer gut verstanden . Weißt du
noch , wie ich deinen Hühnerstall gemauert
habe ? Und die Wanzen habe ich dir auch weg¬
gebracht ."

»Komm rauf , Kalkmolle ! Hilf Löcher schnet -
den !" sagte der weichwerdende Dachdecker.Da stieg Karl Dobermann am Stamm emporbis dorthin , wo der Freund stand . Er zog sein
Meffer, und er stach auf das Holz los , daß d:e
Späne flogen . Einmal streifte die Klinge
Heinrich Lummes Wade . Der Dachdecker zuckte
zusammen und rutschte talwärts . Karl Dober¬
mann wurde in den Sturz verwickelt . Zerfetzt
und zerschunden kamen sie unten an , und ein
paar Minuten lagen sic wie die Toten da .Karl Dobermann raffte sich zuerst auf.

»Bleib unten , Heinrich ! Ich hole Pfingstgrün
für uns beide," sagte er opfermutig und be¬
gann, wieder aufwärts zu steigen .Er war schon über zwet Meter weg , da erhob
sich stöhnend der Dachdecker und setzte die rechte
Fußspitze in die unterste Kerbe .

,Ffch komme mit, Karl," erklärte er . „Du
hast mir die Wanzen weggebracht : ich lasse dich
nicht im Stich , und wenn du nach 'm Mond
kletterst ."

Das alles geschah in den Stunden zwischen
zwölf und drei Uhr nachts . Um viertel vier
hingen die Freunde noch immer an demStamm . Sie hatten sich in harter Arbeit sechsMeter hoch hinaufgeschoben und sie waren ver¬
bissener denn je . Der Stamm war glatt wie
geschälter Spargel ; er stieg kerzengerade in die
Höhe , und er nahm kein Ende, wie cs schien .Irgendwo im schwarzen Gewölbe des Nacht-Himmels mochte sich sein« Blätterkrone breiten.Ihr galt das heiße Bemühen der Freunde ; siewaren entschlossen , die grüne Frucht ihresFleißes zu pflücken oder unterzugeheu.Und der Schweiß rann . Und die Zeit : loh .Es wurde halb Vier ; es wurde dreiviertelVier , es wurde Bier . . .Da kam von Karl Dobermann , der obenarbeitete, ei » banger Ruf.

Heinrich !"
„Was ist denn, Karl ?"
„Nichts zu machen mit dem Psingstgrün !"
„Verrückt , was ? Warum ist denn nichts zumachen?"
»Ich will dir es sagen , Heinrich , aber haltdir feste , — -- nämlich dies ist gar keine '

— dies ist eine Telegraphenstange!"
Morgens gegen sechs Uhr kamen die Freunde

nach Hause ; sie hatten kein Pfingstgrün , und siekriegten heftigen Aerger mit ihren Frauen .
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/ Anna Enöers - Dix

Go blüht ihr mir, ihr Glückbefchenker , wieder
In taubeneyter Schönheit , unverblaßr,
pfingstliche Rosen , du, o holder Flieder,
Mit deiner wonnevollen Traubenlast.
Ihr dufter, Freude, wie in fernen Zeiten
In Schmelz und Zauber, den die Sehnsucht rief.
Laßt mich die Arme euch enrgegenbreiten
Und euren milden Balfam armen rief.

Es ist die alte Macht am neuen Merke,Und auch in uns will sie am Merke sein .
Romm , Geist der Hohe, läutere und stärke
Die Herzen , die sich dir zum Tempel weih'n,
Daß sich zum Heiligtum die Seele finde,
Zu Lichrgefilden jener Heimarwelr,
Die jedem müden, sehnsuchtsvollen Rinde
Das goldne Tor des Friedens osten hält.

Reije zuhaujel
Eine heitere Pfingflangelegt

Bon
Rudolf Schneider-Schelde. ^

Knuffke kommt nach Haus und entrnst̂ ^,Knusske komm: nacy vaus uno r « - -- /wr
„Was sagst du ?" sagt er zu seiner Fran , fyt
kes fahren über die Fewrtage an den
see ."

„Da siehst du 's "
, sagt sie, „und wir?"

„Fängst du schon wieder an?" fragt » gF
„Ich möchte nur wissen, wo der Kerl °u ^
her hat. Er verdient doch auch nicht M"
ich ." „

„Er ist ungeheuer fleißig "
, sagt sie , »er " ,

Tag und Nacht. — Freilich, wen » man
„Was — wenn man —?"

, fr
„Nichts ; ich meine : hat er nicht gefra« '

mir machen?" . .. . ß
„Freilich hat er gefragt", sagt

ich Hab ' es ihm schön gegeben . Ich hav„Wir fahren ein bißchen an die Riviera. , »
„Aber wir fahren doch gar nicht —

am Ende? ? " , ^
KnuffkeS Laune, die sich soeben heben

sinkt wieder unter Null . „Frage, : ko » '
Weiber stellen, daß man aus der Ham
möchte "

, stellt er fest . ..
„Wahrscheinlich die einzige Verändern, -

( t
dir glücke » würde"

, sagt sie gelaßen - mC
nichts erwidert , fährt sie besänsnö , B
„Schließlich ist es ganz gut, daß du .6

*1$.

s
y?

wir fahren an die Riviera , denn die "
i ^isis

nicht zu wissen, daß du uns keine Resie , j,i
kannst : nur : Wenn man uns nun wayr ° Mkannst ; nur : Wenn man uns nun wav" ' ^
Feiertage hier sieht, dann erfahren es "
früher oder später auch ." tz,

Knusske meint, man werbe deshalb. am
zu Hause bleiben . . .. $

„Zu Hause ? " schreit Frau Knuffke, »"
zcn Feiertage ? " , . w

„Warum nicht? " sagt er, „das ist bim- jjp„<vuuim mu/if | uy * " , „vwy „«Art U*.
bequem . Wir lassen einfach die Jaloune pvwqucuu 4W| | cu uuiwu / vi * v —„ ' -n. %unter und tun , als seien wir ausgesloge' ^
ein paar Tage der Ruhe habe ich
lange gewünscht." ,<

„Und sitzen im Dunkeln"
, sagt sie. „® tn ,Leben ist das an deiner Seite ." ,

„Aber weißt du", schließt Knusske
„wie der Knasske sich gegiftet hat, als er
wir reisen an die Riviera ; das hättest o
sollen ."

„Was meinst du" , sagt Knasske zu Aals er nach Hause kommt , „wohin der K jv
Knusske über die Feiertage fährt ? —
Riviera ."
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„Mit ? " fragt sie .
Ja , beide"

, sagt er; . "0weise draus. Ich habe ihm erzählt, n» r
an den Bvdensee .

„Ach?" Knasfkes Frau beginnt zu

wir kamen gestÄ ^
czäblt . wlk I"

stt-^

i
%

„Wir fahren an den Bodensee ?" „ K
„Erzählt habe ich das", betont Knatll z«,

dehnt . „Du weißt doch ebensogut wie
wir kein übriges Geld haben ." . sm

„Warum erzählst du es dann ? " fraatZ » 10
„Soll ich mich über die Achseln «üs»

sen ? " meint Knasske. „Aber interesiieren ■i»
mich , womit die Leute solche Reisen
sage nur : Das geht nicht mit rechten Dw? E

„Es gibt eben erfolgreiche und er> w
Männer ", stellt Frau Knasske sawl '«
„Uebrigens sehe ich nicht ein , warum ß
nicht wenigstens gesagt hast, wir fE ° ß ’
ans Meer . — Was ist schon der Bodense ,
sie an die Riviera fahren? — Na ja !

„Was — na, ja?" sragt Knasske und ne »M p
sich : „Ich konnte doch nicht riechen, n>a
fährt , ich sagte ja zuerst Bodensee ." „

„Dann hättest du eben warten solle » > 0
sie. „Und — wenn wir nun hier geffv
den während der Feiertage ? " o 'MS

„Gesehen werden?" Knasske hat ~ K
„Wir bleiben ganz einfach zu ft

%
%

maä)en 's uns bequem und bleibcn^ ^ x ^Abwechslung hübsch innerhalb unier- ^

%

Wände. So ein paar Tage der
mir schon lange gewünscht . Ich sage m „tfr

lieber nichts"
, versetzt sie . ^„Sag '

. . .es Ruhe ; man kann es aber auch • —
grabensetn nennen. Dafür lebt man .
deiner Seite !" ^ <6,5,

„Aber imponiert hat es .dem Knusske '',,^ 1 ,
wir an den Bodensee fahren", stellt K^a i (
„und die Riviera ist schließlich auch "
weiter, was ?" „

*
Eine halbe Woche lang hält es

Mann nicht zu Hause aus , vor
man in dev Küche wohnen muß,
Zimmern alle Jalousien herabgelassea (

Knuffkcs und Knafskes pilgern }??. ltfK
die Straßen und sehen sich wie heiuil '^ , w .,
tatet die erleuchteten Schaufenster an ess>

,.
spricht nicht viel, man hat sich jetzt “üi ftj
cken für einige Zeit. Wie von

> s,

I
I
%5
\
N

gern Änuffkes auch an Knafskes
an Knusfkes Wohnung vorbei, ^ eid^ !
man neidisch erzürnt : Kein Licht ?
sten herabgelassen ? — Tatsächlich ist 0 ^verreist ! . „ „ fi« ,!Dann aber nähert jede der Parteien ^

.
Fluß und den Anlagen, und von jU ^ ti
ein lauer Wind die Klänge von Musik 0^ ie ü
her. Beiderseits träumt

;
man

wäre, wenn man auch in einem .und ein bißchen unter Menschen kam^man auch ein , Glas Bier tränke uno ^was soll schon überhaupt paffieren , "
der Herren schließlich forsch . Mu» «,
bedingt gleich auf Bekannte stoßen? it ! L

In einem etwas düsteren Biergarten-
seits von den besseren Lokale » l" « -

pj»*
tmA. rinÄfE .nS , Pa -' " - » •zwei vorsichtig umherspähende '̂ "Aeltt^aufeinander . Nach einigen verzwe T

bärdcn begrüßen sie sich voll lärmen»
„Ja , was ist denn das ?"

„Schon zurück, Knuffke ?"
j,

„Wieder hiesig, Knasske?"
^Und es wird ein durchaus angereöi (e [tv $

voll der köstlichsten Erinnerungen an a f,e( U>
schönen Reisetage. Auf dem H- irnweS^ r ?«VFrau Knuffke , stehen bleibend , platt 6it l»

^neu , rasch zu ihrem Mann : „ W1,können ! "
. -

Und Frau Knasske sagt bei der
schnell zu dem ihren : „Solche Schwina

l
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Aus - er Lan - eshaupkfla - l
Pfingstfest.

^tki 0* *
*?}$* der hohen kirchlichen Feste bc -

ei«fa
" singstfest die Erfüllung , den Ab-

^ frohen ErlösungLivcrkcs . Am Weil>-
^ Cfterf -ter “ roir die Geburt des Heilandes ,
? ^ine Auferstehung vom Tode und

^ est Sic Ausgießung des Heiligen
M voi, »

der Heiland nach seinem Ab -
Ntt. ^ der Erde die Schar seiner Jünger er-

das Fest der heiligen Pfingsten
'Achten und Ostern in der christlichen

*̂
tii -rc nicht di« Bedeutung , die ihnen
- „ .̂ d ^iufen der Erfüllung zukommt. Mit

des heiligen Geistes erst cr -
Werk der Erlösung ,

wir Pfingsten in diesem Sinne recht,
^ au» ffltr nns nicht nur «in fröhliches, son-

j? ein gesegnetes Pfingsten wünschen .
% ^ .

"iingsten auch ein liebliches , ein fröh-
Tenn die innige Verbindung , die

,tz ^
-^ iiage durch Sie Ausgießung deS Gei¬

st
r

Un/
"'ds mit Recht draußen in der blühen-

vuriy ore riusgiepang oeo
:? en Gott und der Menschheit hergestellt

soll stets ein Quell wahrer , un-
ist > Freude sein . Wir sehen den Abglanz

^
» de mit Recht draußen in der blühen-

^ fließenden Natur , die sich nach Sem
„

'dainl der Wintermonatc mit neuem
kein r,ot und als Symbol jener Erneue -

Geistes dienen kann , die am eisten
.. über die Jüngerschar des Heilandes

Sani- in ÖCr Fulge der Jahrhunderte über
r

^ verbreitete . Suchen wir Genuß
"" b in dieser neu belebten Statur , so

j
1 auch damit Pfingsten im richtigen

I* Sfi «
0

j.
er füücn wir auch damit einen Teil

'" 'chast, die ja den Menschen den
Weite und in die Ferne öffnet . Tie

ki
° » der verjüngten Natur paßt sich auch

- »,, ,
^ 'n Gewände des Pfingstfestes durch-

'«n» ?Ud es ist und bleibt ein guter alter
"Uß mir uns ein fröhliches Pfingsten

-?Slan , « in froh bewegtes Fest im Son -
^ uns grünen Matten und im neu er-

^
'Uiaienwalde.

Vu?1' * soll sich Sie Bedeutung des Pfingst -
Nicht nur zur Freude

«i

, erschöpfen . - -
fibttn soll uns das Pfingstfest werden,
A» zum Segen . Wir sollen ctivas von
'st verspüren, der an dem ersten Pfingst »

T «ie Schar der Heilandsjünger ans -
' wurde , etwas von jenem Geiste, der in

Mt ' "Ungen redete und alle , die von ihm
JJJfet, i«?tei1' iiber bas Irdische hinaushob . Ber-

-
i^ christliche Heilsgeschichte recht , so

erit der Pfinqstgeist den Menschen den
M sei- ^ den .Heilsgütern , die der Heiland

. en und Sterben geschaffen und der
hinterlassen hat . Worin bestand denn

ein " Uwunder ? Doch darin , daß ein sprühen-
t^lhar ^ sterblicher , stürmischer Geist die Jün -
> k» , Heilandes erfüllte, daß er sic zu

machte , die der Menschheit ein ganz
^ Haben , ihr ganz neue Ausblicke e : -

« ine große geistige Gemeinschaft
> et »Oiva

° tt diesem Geiste soll uns das Psingst-
^ ifltin witteilen , damit wir zu lebendigen

? Mitgliedern jener christlichen Ge-
mitteilen , damit wir zu lebendigen

. l Mitgliedern jener christlichen Ge¬
st werden, die am ersten Pfingstfest ihr«

u stin^ " de erlebte . Das Pfingstfest soll unS
Ade. Geiste erfüllen , damit auch wir Chri¬
st nur

^ stvd der Wahrheit werden und unS
^ ii den Worten begnügen , in die der

ck G^ ube gekleidet ist. Auch heute noch
« Pfingstgeist die Menschen empor und

A ui- g? zu Taten , die sie sich in ihrer Schwach¬
es, Eriin.

^ selbst nicht zutrauen . Das Werk
w Tmt das sich am ersten Pfingstfestr er-

in uns lebendig und im
™ werden . So wird das Pftugst-

M «i, . " ukommen sein , wenn es »ns die Seg -
leses Geistes bringt.

pfingsiwanderung rund um Karlsruhe
Unsere Landeshauptstadt ist die gegebene Basis

für Wanderungen , Standquartier für Unter¬
nehmungen zu Fuß oder Kraftwagen ins Gebirge,
dessen reizvollste Punkte in kürzester Zeit vom
Mittelpunkt der Landeshauptstadt aus erreicht
werden . Ein kleiner Streifzug nur rings um
den Bannkreis von Karlsruhe offenbart, in
ivclch lieblich -anmutigen Landschaftsgebilden die
Metropole Badens gelagert ist . Wir erwähnen
in nördlicher Richtung die weitausladenden

Eben jetzt auf die Pfingsttagc — wo nach Regen
und heißer praller Sonne das Wachstum der
Kulturen und der Vegetation einen gewiffen
Höhepunkt erreicht hat — ist es ein Vergnügen ,
durch den vordersten Teil des Albtales zu wan¬
dern, vorüber an der Dammerstocksiedelung und
an der schmucken „Gartenstadt" vorbei , entlang
den zierlichen und gefälligen Kleinlandhänsern ,
dann weiter über das wellenförmig ansteigende
Gelände von Rüppurr und Ettlingen , Schreb^r-

,
'
.<v

&
Hardtrvaldungen, den bunten Mischwald von
Birken- , Eichen - , Buchen- und Kastanienbäumen,
den kilometerweit sich htnziehenden Fasanen¬
garten und Wildpark. Im Westen der Stadt
lockt das Rheinhafengebiet . Die Straßenbahn
und neue Kraftposten ziehen weiter hinaus ins
Altrheingebict . So einsam oft diese Altrycin -
gehölze an sich sind , so lebhaft und rege ent¬
wickelt sich das Strandleben am Karlsruher
„Lido " — in Rappcnwört . ES wird zu

'Pfing¬
sten eine Massenfrequenz aufweisen und die Bc >'-
kehrsoehikel, der WirtschaftS betrieb usw. in Rap-
penwört sind auf einen Großbetrieb vorbereüct .

Während im Äkvrden von Karlsrube die iv" i -
scheu Sitederwaldungcn und dichten Lauhgehölzc,
im Westen die charakteristische Flußlandschast
mit ihrem reichen Bestand der Vogelwelt vieler¬
lei Genüsse zu bieten vermögen , locken im Sü¬
den und Osten gegensätzliche Gelände zu Wander¬
fahrten. Tic weite flache Umgebung von Karls¬
ruhe umschließt ein förmlicher grüner Gürtel .

gärten und Spalicrobstplantagen paffierend, um
dann emporzuklimmen auf irgend eine nadel«
holzbestandene Anhöhe.

Hervorgehoben seien des weiteren , die nächst»
gelegenen Tourenziele im Osten, so die mit der
Straßenbahn rasch erreichbare Nachbarstadt Dur¬
lach, von hier das Gebiet des Turmberg , von
dessen Höhe ein vollständig abgerundetes Bild
über ein wesentlich Stück Baönerland sich ent¬
bietet. Reizvolle Pfade führen vom Turmberg
zum Gut Schöneck , zum Rittnerthof , nach Söllin¬
gen , Berghausen und zum Thomashäusle , ferner
nach Grötzingen, Kleinsteinbach, Hohenwetters¬
bach und Wolfartsmeiher . Zwischen grünen
Triften und saftigen Auen schmiegt sich allcnt-
halben ein Waldgebiet , wie das des sogen . „Dur -
lachcr SLaldes" mit wcchselvollen Spazierwegen .
Jenseits des Turmbergs winkt das Tal der
Pfinz mit zahlreichen sliaturschönheiten und be -
suchcnswerten historischen Stätten .

Karlsruher Filmschau.
Das Karlsruher Filmprogramm über Pstng-

stcn ist auf Lachen und Heiterkeit eingestellt.
In den Residenz - Lichtspielen sind wie¬
der einmal Pat und Patachon eingekehrt, dies¬
mal sogar auf Freiersfüßen . Eine sehr lustige
Sache . In der Schauburg treibt der zurzeit
beliebteste Ftlmschauspieler Felix Bressart sein
Wesen in ,^ rct Tage Mittelarrcst "

. dem großen
Erfolgsfilm . In den Palast - Lichtspielen
wird „ Er und meine Schavestcr " gespielt . Unter
dem Kommando von Vlasta Burian bringt «in
Bricstrüger -Verein einfach alles fertig . Sie
verstehen cs , einen Minister auf ihrem Fest zu
unterhalten , den Geld spendenden Geliebten der
Diva zu verjagen , ein streikendes Orchester zu
ersetzen und — Gipfel der Komik — als Tanz¬
girls anfzntreten . Daß auch die Schwester an
dem Erfolg des Films nicht ganz unbeteiligt ist,
versteht sich von selbst , wenn man sich vor Augen
hält, daß sie von Anny Ondra dargestellt wird,

Das Ereignis der Kino- Pfingsten ist aber un¬
zweifelhaft die Wiedereröffnung des U .T . , das
unter der Leitung von Direktor Eugen Kistner
sich aus Tonfilm umgestellt hat . Eine aus¬
gezeichnete Kinoton -Lichttouapparatur läßt alle
Darbietungen vorzüglich zur Geltung kommen,
ttleu ist die tönende Wochenschau , die sicher viele
Freunde finden wird . Die Hauptsache aber ist
der Titclsilm — im Gegensatz zu den anderen
Theatern ein tragisches Stück: „Ihr Junge ".
Es ist — neben „Ariane " — der beste deutsche
Tonfilm , den uns dieses Jahr bisher brachte .
Endlich , endlich wieder ein wahrer Film ! Ton
und Bild voll Leben , glänzende Photographien ,
sparsamer Gebrauch der Stimme — herrlich !
Ein tragischer Film : Die Suche einer armen
Mutter nach ihrem Kind. Irrweg des Lebens.
In Vorwurf und Durchführung manchmal hart
am Edelkitsch streifend, aber die ungewöhnliche
Darstellungskunst der Magda Sonja , die Innig¬
keit des kleinen Feher lassen die Handlung -echt
und groß werden . Man ist erschüttert ob der
technischen Ssagniffe — ein Violinsolo im Ton¬
film ! — erschüttert durch die -Handlung und
Mimik . Und ist zugleich beglückt und freudig
erhoben durch die Gewißheit , daß der Tonfilm
doch noch Werke schaffen kann , die seine Existenz
sichern und rechtfertigen. Vielleicht wird dieser
Film kein großer Publikumserfolg werden , denn
man liebt es nicht, an Pfingsten weinen zu
müssen . Wer ihn aber gesehen haben wird , der
wirb ihn nicht so leicht vergessen. Es ist ein
ganz großes Erlebnis !

Vorspiele der Lüttgers 'fchen
prlvaifchule.

Am Donnerstag , den 21 , d . MtS -, fand im
dichtbesetzten Saal , Bismarckstr. 15 , das diesjäh¬
rige Vorspiel statt. Es war eine Freude zu
sehen , mit welcher Sicherheit auch die Kleinsten
ihre Stücke beherrschten . Man fühlte , daß ein
individueller Unterricht erteilt wird . Hclnz
Bertsch eröfsnete den Reigen mit einem Stück
von Krcntzlin : es folgten L . Schmitz, Brigitte
Gloggengießer , A . Spangenberg , L - Kaufmann ,
B . Hiller , E . Fang , E . Hanfmann , L . Maier ,
H . Federlechner, F . Esser, H . v . Laer, K . Bil -
ling , W. Heil : alle zeichneten sich durch einen
sicheren Anschlag und gute Auffassung aus . —
Ernst Fang spielte eine Romanze von Haeßner
sehr sauber und mit sicherer Bogenführung .
Das b!8-Dur -Mennett von Mozart brachte Sieg¬
hart Dummer mit guter Auffassung zu Gehör,
ebenso Hilde Ade den schwungvollen Walzer
von Sack. Die Mazurka II von Godard hörten
wir dynamisch fein von Wolfram Merz . Gute
Technik zeigte .Hellmut Hanfmann in Balse I
von Durand . Ilse Gloggengießer gelang die
Ecosaiffen von Beethoven vorzüglich . Rudi

ÜOEDERER dos AMIolml oon Korlsruhe > "Tsritantee- u . AMtmn »Ecke Zähringer¬
und Waldhomslr

^klsruh amWoche'end.
Karlsruh ' den 24. Mai 19*1.

i 'H seehrder Herr Redagdeer!

tj? nomme , daß am Pfingschte net
VMlän« Regewetter herrscht , wie m 'rs
tzL». Woch -bjK zum Uvwwerüruß ghat
Ä u ff . > i dem v'rregnete Oschtere freut m'r
^ " bssere Pfingschte un ' jetzert scheint

toew, ?, "och zu Wasser werre zu welle .
% Un’ *

>
r Pfingschtreiseverkehr net groß

M r werd üwwerhaupt in dem Fall
itn ? / chu '

, wenn m ' r in seine vier Wänd
faßlich „

o die Feierdäg verlebt un ' wo m ' r
Radio a noch ebbes hat , an dem

tetf hawwe kann. Allerdings
i 1 d 'r Empfang gut isch , was bei

A dZVrechera 'lag wohl immer d 'r Fall sei'

lli^ tvr . . uwwer beim Kopfhörer bezw. beim
C immer d 'r Fall isch . Als Mit -
Wt! Verein „Anti -Lärm-Liga" hawwe

"Zacher abg 'schafft un ' en Kopfhörer
"a'r wohl d 'Nochberfchaft dankbar,

^ . awwer direkt feindlich g 'sinnt isch.
St» kv üwwerleg '

, henuse noch nek
. Mn , weil m 'rs net grad e' Ver -

« "a kann , schtundelang d 'Ohre unner
zu hawwe . Dann isch 's noch

Grund hinderlich, wenn m 'r
E Begrüßung durch den frcunö-
% \ Wz Turne ' will , dann
s» a net hawwe , weil m 'r ionscht

> Ä ^? dr mit' m Kopfhörer v 'rbnnne

nomme

Ä 9! n ; l1^ Ic runnerziehgt .
^ tn’j

X^ J} .hat en Kopfh. . . . . Kopfhörer allerdings ,
noch schpät owends , meintwege am

Elfe , Musich hawwe will , un ' m 'r will mit m
Lautschprecher ü

'Allgemeinheit net schtöre , daß
m 'r des ganz Apparütle ei'fach mit ins Belt
nemmt ün ' dann kann d 'Frau ewefalls mit¬
horche un ' mit 'm große Fußzehe d 'r Takt d rzu
schlaage . 's isch a schon meh ' als ei'mol vor¬
komme, daß m 'r durch die Macht der Musich ,
bezw. durch ihren besänftichende Ei 'flub, beim
Höre «i 'gschloofe isch , um erscht Widder beim
Deutschlandlied uffzuwache . Wenn m 'r dann
glei ' bei d ' r Hand isch , kann m 'r sei'm Bett¬
kamerad glei ' d 'Uhrzeit saage, weil d 'r Lüö-
funk meischtens um Zwölse 'rum als Pro¬
gramm . bezw . Tagesabschluß des scheene Lied
schpiele laßt.

Eige 'tümlich isch d 'r v'rschiedene Empfang.
Hat m 'r morgens am Sechse, bei d r Turn -
schtund , en klarer, ei'wandfreier Empfang , wo-
bei m 'r feschschtelle kann , daß der « chportlehier
mit beneidenswerter Virtuosität seinen Flugei
schpielt , so isch die G'schicht mittags am Zwölfe
schon Widder annerschtcr . Do braucht m r dann
schon allen Scharfsinn , um aus dem geheimnis¬
volle Käfchtle ebbes 'rauszukriege . un am
Owend , bis so geaer Zehne 'rum , isch s so gut
wie ganz aus mit'm Horche , s isch öeszweg
net in Ordnung , daß d 'Poscht vom Detektor-
Empfänger g 'rad so hoche Gebühre v'rl .ingt ,
als vom Grvb-Apparat°G 'sitz «r , der sich weger
feinere bessere Anlag e ' ganz annerschts Pro¬
gramm leischte kann als d 'r Detektorischt. der
nomme uff des Mühlacker bezw . Echtuggarter
Programm a 'g 'wiese isch, wobei awwer nel
g 'saagt sei soll , daß das Programm net gut iel .
's hängt halt dod 'rmit z 'samme , daß die Pro -
gramm-Z 'sammeschtellung allene ebbes bringe
will un ' deszweg net jedem einzelne gerecht zu
werre v 'rmag. Awwer d 'r Detektor-Empfänger
sttzt dann bal ' do un' hat gar nix , währen- sei

gröberer Bruder seeleruhich sich e ' annere
deutsche odder ausländische Schtazion wählt .
Tann hat die Sucherei mit 'm Krischtall a sei'
Tücke : do handelt sich 's als um «n Bruch- Heil
von eme Millimeter , um en guter odder en
schlechter Empfang zu kriege, also um sich zu
freue odder zu ärgere . Ich Hab ' bei so 're Su¬
cherei schon beinoh Blut ' g 'schwitzt.

Dann hawwe weiter feschtg'schtellt , daß sich
anscheinend die Schprecher vvr 'm Mikrophon
net immer grad a'schtrenge , um im Jntereffe
von de' Hörer recht deutlich 's Mikrophon zu
beschpreche un ' es sin ' net grad immer Vor¬
tragende , die als Neuling vorm Mikrophon
sich net zu benemme wisse bezw. die erhaltene
V 'rhaltungsmatzregle im Verlauf vom Bortrag
Widder v'rgesse , es sin ' a oft Beamt« vom
Rundfunk bezw. d 'r Ansager selwer , - er oft zu
leis fchpreche - Hut un ' ich Hab schon deutlich
wahrg 'nomme, z . B . wenn 'r nächste Schallplatt '

lange - Hut , die er a 'saage will , öaß'r sich dod r-
bei vom Mikrophon abwenöe dhut , wodurch die
Schprach v 'rlore geht. D 'r Hörer kann sich
dann male, waS er 'm hat saage welle . B 'rleicht
hängt sich d 'r Ansager deS Mikrophon um d 'r
Kopf wie bst Hörer sein' Kopfhörer, dann
werd's mit 'm Netschpreche glei ' bester werre ,
weilst dann immer d 'r gleiche Abschtand vom
Mund zum Hörer hat , ähnlich wie 'S beim
„Fräulein vom Amt" d 'r Fall isch.

Aiviver sonscht isch d 'r Rundfunk e ' groß-
artiche Erfindung mit noch ungekannte Mög -
lichkeite un ' Karlsruh ' kann den Ruhm for

sich in Anschpruch nemme, sei ' Wieg g'wese zu
sei', isch doch die Entdeckung der Hertzsche Welle',
die Grundlag vom Rundfunk, an d 'r Karls¬
ruher Hochschul' gelunge .

En schcener Brauch isch 's von d 'r Rundfunk¬
leitung , ihrene Hörer zum Geburts » odder

Namensdag zu gratuliere , d . h . wenn m 'r ' s're
vorher rechtzeitich mitgeteilt hat un ' wobei m r
a en Wunsch äußere därf , meintweg die odder
feile Musichplatt zu höre zu kriege . WcnnS
irgendwie geht , kommt die Leitung dem Wunsch
a novch , zur Freud vom Hörer ,

's isch eigent-
lich schab '

, daß m 'r net grad'so ohne weiteres
dem Schprecher glei ' Antwort gewwe kann ,
wenn ich m 'r a saage muß, daß des en mords-
mäßicher Kuddelmuddel gewwe dhät.

Doch g 'nug dod 'rfon. Uff alle Fäll ' hat d 'r
Rundfunk uff 'm Gebiet d 'r Untcrhaltungs -
musich un ' dem d'r Bildung Wertvolles gebrocht
un ' werd a in Zukunft noch meh ' bringe , ov -
schon daß durch den Rundfunk mannich annere
Sach odder gar Beruf glatt erledicht werd. z .
B . irgendwelche volkstümliche Konzerte, wie
m 'rfe vom Schtadtgaarde her kennt, ja sogar
d 'r T 'heatcrb'such kann drunner leide , was durch
die heutich schlecht' Wirtschastslag noch b 'sondcrs
« 'fördert werd . Wozu noch kommt , daß sich d 'r
Rundfunkhörer bei sei 'm Höre' keinerlei Zwang
ufferlege braucht . Er kann z . B . in Hemd-
ärmcl un ' sei' Zigahr rauchend , bequem uff'm
Kanapee liegend , voll Genuß ere Oper zu¬
horche , wozu er sich im annere Fall erscht noch
in « ' feierlichere Kluft werfe muß. Ich bring 's
sogar fertich , mit'm Hörer uff 'm Kopf, mich
während der Konzertvorträg ernschtlich in de'
Genuß voneme gute Buch zu vertiefe , ohne daß
sor beides en Noochdheil drauß entschtehe dhät.

Wenns Wetter also üwwer Pfingschte kci'
ernschliche Besterung verschprccht . dann hawwe
nomme noch ein Troscht, im Radw en g 'sclli
cher Freund un ' Unterhalter zur Seit ' zi
hcuvwe , den ich nemmeh v 'rmistc möcht .

In dem Sinn „Fröhliche Pfingschte !"
Ihr ergewcnschtcr

Simplizius Gäussedderlc.

zu
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Willer spielte das Nocturno von Chopin mit
Eigenart . Alexa Steidel mit -ihrem farben¬
reichen Anschlag bewies mit her Sonate Opus 2
Nr - 1 von Beethoven viel Musikalität . Beschlos¬
sen wurde Ser Abend mit hem Konzertstück
i-moll von C- M . v . Weber, has von Paula
Billing schön wiehergegeben wuröe. Den Or¬
chesterpart spielte ihr Lehrer Direkt . G . Lütt -
g e r s am zweiten Klavier . Reicher Beifall
lohnte all« Darbietungen .

Oie Kürzung der Kinderzuschläge .
Wie her Deutsche Bcamtenbunh aus zuverläs¬

siger Quelle erfährt , besteht hie ernsteste Be¬
fürchtung, Hatz hurch öte zu «rwartenhe Not-
verorhnung her Reichsregierung her Abbau her
Kinherzuschläge für has erst« Kinh verfügt
werde. Mit hem Deutschen Bcamtenbunh und
hem Deutschen Lehrerverein erhebt der Bahische
Lehrerverein öenentschiehenstenWiherspruch
gegen eine solche , jedem sozialen Verständnis
ins Gesicht schlagende Absicht verantwortlicher
Stellen . In Zeiten der Not, wie sie heute ge¬
rade die Familienväter trifft , mützte ein Abbau
der Kinderztischläge von allen Beamten- un»
Lehrerfamilien als empörend empfunden wei¬
hen . Das Vertrauen zum Staate unö zur
Reichsverfaffung, die den Schutz der Familie
verspricht , würde auf das ernsteste erschüttert.
Es ist deshalb Pflicht , nachdrücklichst zu warnen .
Gerade die Mitglieder des Badischen Lehrer¬
vereins hätten die Berechtigung, hier Wider¬
spruch zu erheben , weil sie immer für weitere
Ausgestaltung des sozialen Charakters der Be¬
amten- und Lehrerbesoldung eingetreten sind.
Darüber hinaus legt - er B .L .V . Verwahrung
ein gegen jede beabsichtigte weitere Kürzung der
Beamten- und Lehrerbesoldung.

Nationalsozialistische Kundgebung.
Die von der NSDAP , am Freitag veran¬

staltete Kundgebung wurde von Bersamm-
lungsleiter Kramer eingeleitet, der mitteilte,
öatz der als Redner des Abends angesrgte
Reichstagsabgcordnete Dreher -Ulm nicht er¬
scheinen könne , da er am Donnerstag sich erst
einer schweren Augenopcration habe unter¬
ziehen müssen. Für ihn sprach Franke -
München , der seine Rede mit der Behauptung
begann, daß die letzte Notverordnung nur dazu
da sei , die Nationalsozialisten zu unterdrücken,
sic zu begeisterten Republikanern zu erziehen.
Es gehe heute um die Entscheidung National¬
sozialismus oder Bolschewismus, zu dem die
Regierung Brüning die Schrittmacherin sei.
Der Redner ging nun auf die Politik der So¬
zialdemokratie ein , die ihre Versprechen den
Wählermassen gegenüber nicht gehalten habe .
Vor dem Gericht werde mit zweierlei Matz ge¬
messen , und von der Gleichheit sei in der deut¬
schen Republik nichts zu merken . Die Brüder¬
lichkeit bestehe aus der Hetze der Sozialdemo¬
kraten und vor allem der Kommunisten.
Weiterhin beschäftigte sich Franke mit dem
Zentrum , das er als den Untergang der Reli¬
gion bezeichnet«. Der Redner kritisierte noch¬
mals die Notverordnürmen Brünings und
wandte sich dann der Weltwirtschaftskrise zu
und erklärte, datz zwischen der deutschen Kris«
und zs B . der amerikanischen ein großer Unter¬
schied sei. Durch das Senken der Löhne zer¬
störe die Regierung den einzigen Maickt, der
der deutsche» Wixtschaft noch bleibe , den
Binnenmarkt . In Koburg und in Thüringen
hätten die Nationalsozialisten gezeigt , daß sie
nicht nur zu kritisieren, sondern auch zu
regieren verstünden. Der Bolschewismus be¬
deute nichts anderes als einen Weltkrieg auf

deutschem Bode». Der Redner fand für sein«
Ausführungen starken Beifall von - er gut-
befuchten Versammlung,

Karlsruher
pfingstjugenöfußvalliurriier.

Am Pfingstsonntag und Pfingstmontag je¬
weils ab )48 Uhr nachmittags finden im Phö¬
nixstadion mehrere Fußballjugendspiele statt
und zwar zwischen Phönix A 1 und A 2 als
Gastgeber und den württembergischen Vereinen
Zuffenhausen, Calw, Waiblingen und Weilber-
stadt. Die Gastmannschaften sind in ihren Be¬
zirken als sehr spielstark bekannt und dürfte
deshalb interessanter Sport geboten werden.
Ein Besuch des herrlichen, im Frühlingsschmuck
prangenden Phöntxstadions ist deshalb zu emp¬
fehlen .

Der Eisenbahnverkehr über die Schiffbrückebei Maxa« ist ab 22 . Mat , 14 Uhr, beginnendmit den Zügen 578/579 , wieder voll aus¬
genommen worden.

Verkehrsunfälle.
Ecke Zirkel- und Waldhornftraße stieß am

Freitag ein Motorradfahrer , der in west¬
licher Richtung durch den Zirkel fuhr mit einem
aus nördlicher Richtung durch die Walbhorn-
straße kommenden Personenkraftwagen
dadurch zusammen, datz der Motorradfahrer das
Vorfahrtsrecht außer Acht ließ . Das
Motorrad wurde derart beschädigt, daß es ab-
geschlcppt werben mußte. An dem Personen¬
wagen ist nur leichter Sachschaden entstanden.

Ferner erfolgte Ecke Kaiser - und Kreuzstraße
ein Zusammenstoß zwischen 2 Personenkraft¬
wagen, der ebenfalls auf unvorsichtiges Fahren
zurückzuführen ist. An beiden Fahrzeugen ent¬
stand unbedeutender Sachschaden.

In der Stephanienstraße wurde ein 6 Jahre
altes Mädchen , das die Fahrbahn überqueren
wollte, von einem Personenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen .
Anscheinend ist das Kind durch eine unvorher¬
gesehene Bewegung in den Personenwagen
hineingelaufen. Das Mädchen erlitt eine leichte
Gehirneuschütterung sowie Verletzungen am
Kopf und an den Beinen , die glücklicherweise
nicht ernster Natur sind ,

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich in Durlach,wo in der Baslertorstraße ein 8 Jahre altes
Mädchen in dem Augenblick hinter einem aus¬
gestellten Kraftwagen hervorsprang, als cm
Personenkraftwagen vorbeifuhr . Das Kind
wurde zu Boden geworfen, seine Verletzungen
sind nicht ernster Natur .

4c
Unfall. Beim Rondellplatz in der Karl -Wil-

Helm -Straße erlitt Freitag nachmittag eine
Frau von hier, die den Friedhof besuchen wollte ,einen Nervenanfall und blieb bewußtlos liegen.Sie mußte mittels Krankenwagen in ihre Woh¬
nung verbracht werben.

Diebstähle .
Eine Witwe von hier erstattete die Anzeige ,

datz ihr aus ihrer Wohnung von ihrem Unter¬mieter 17 Bettücher und verschiedene Herren-
bokleidungsstücke entwendet worden seien. Die
Ermittlungen wurden eingeleitet.Am Freitag wurde ein Handlungsgehilfe aus
Osterfeld und dessen Bruder festgenommen ,

welche in dem - ringenden Verdacht standen ,
einer Frau in Heidelberg anfangs dieses Mo¬
nats 130 Mk . gestohlen zu haben . Nach anfäng.
lichem Leugnen gab der eine der beiden Brüder
die Tat zu.

Ferner wurde ein Autohändler aus HaSlach
in Württemberg , der in dem dringenden Ver¬
dacht steht, vor einiger Zeit in Pforzheim einen
Opelpersonenwagen entwendet und in seiner
Werkstätte unkenntlich gemacht zu haben, vor¬
läufig festgenommen .

Ein Kaufmann von hier erstattete die An¬
zeige, daß ihm in der Nacht auf den Freitag ans
seiner Wohnung, welche vermutlich mittels
Nachschlüssel geöffnet worden ist, ein Pfand¬
schein im Werte von 20 Mk . entwendet worden
sei .

Im Laufe des Freitag wurden sechs Fahr¬
räder gestohlen .

Veranstaltungen .
Smamermugk -Umsrose 1291. Eine' interessante Ab -

stimmuug bat auch in diesem Jahr wieder di« fttm»
»ertdirektion Kurt Neuseldt durch Verteilung von Frage¬
bogen bei ibrem letzten Kammermusik -Abend vor »
genommen , um »u ermitteln , welch « Kammer¬
musik - Vereinigungen den Abonnenten dieses
zu grobem Anseben gelangten ZyklusseS erwünscht sind .
ES wurden im gangen SS dieser Fragebogen ausgefüllt
wieder zurück geschickt : nachstetzend seien die Stimmen -
»ablen veröffentlicht : Guarnert - Quartett 53, Busch -
Quartett 49, Kolisch -Quartett 44 , Klingler -Quartett 40,
Rvfs -Quartett 88 , Wendling -Quartett 34, das Büü -
mtsche Streich -Quartett 28, GewandhauS -Quartctt 21 ,
Pozniak - Trio 14, Leipziger Streich - Trio 10, Budavefter -
Ouartett 10, Züricher - Quartett 8 , Amar - Quartett 7,
Anna -Kremar -Trio 6 , Lenör^Quartett 8 . Zilcher-Trio 4 ,
Ztka-Quartett 4 , Dresdner -Quartett 3 . Fabbändcr -
Rohr -Trio 2 , Basler -Trio eine Stimm « , Den Wünschen
der Mehrheit durchaus Rechnung tragend , wurden also
sür die nächste Svielzrtt engagiert die Streichguaitctte :
Kuarneri , Kolrsch , Klingler , Ros 6 ,
Wendling und Gewandhaus . Das Busch-
Quartett mutzt « allerdings leider sortsallen , da es den
ganzen Winter über in Nordamerika konzertieren wird .
Dte Ausgabe der Abonnementskarten hat begonnen ,
Vorverkauf nur Waldstr . 81 , in der Musikalienhand¬
lung Kurt Neuseldt .

Sommcrsest der Schaffer - Gilde e. G . « . b , H. Am
Pfingstsonntag und Pfingstmontag , jeweils nachm.
8 Uhr , findet auf dem SiedlungSgeländc „Schuffcr -
grund " ein Sommersest statt . Für gute Unterhaltung
ist gesorgt . Zur Erfchlicßung dieses Geländes wurde
inzwischen eine 778 Meter lange Eiscnbetonstrastc
gebaut , die neben weiteren Fortschritten bet dieser
Gelegenheit gezeigt werden soll .

Psingst - Thcater - Ansslng der Volksbühne . Die¬
jenigen Mitglieder , die wegen der unsicheren Witte¬
rung bisher keine Karten für die Freilichtaufführung
am Pfingstmontag im Schwetzinger Park gelöst haben ,erhalten solche auch an der Abendkasse in Schwetzin¬
gen , wenn sic ihre Karlsruher BolksbühncnmitgliedS -
kurt« vorweiscn . Nach Schluß der Vorstellung wird
der sonst nur bis Graben laufende Perfonenzug bis
Karlsruhe iurchgcführt .

Gtandesbuch - Auszüge.
Todesfälle uub Beerdiguugszette » . 22 . Mai : Luise,

Greil , alt 58 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Greil ,
Bauarbeiter . Feuerbestattung am 26. Mat , 11 Uhr .
Berta Bollm « r , alt 52 Jahre , Ehefrau von Leopold
Bollmer , Privatmann . lWelschneureut .) Wtlb . Ehrig ,
Handlungsgehilfe , ledig , alt 22 Jahre . Feuerbestattung
am 25. Mai , 12 Uhr . Margot , alt 1 Jahr 10 Monate
1 Tag . Bater Hermann L a u ! n g e r , Städt . Arbeiter .
Beerdigung am 25. Mat , 12 Uhr . Gustav Veith ,
Kaufmann , Ehemann , alt 78 Jahre . Beerdigung am
25. Mai , 11.30 Uhr .

Weiiernachnchiendienst'
der Badischen Landeswetterwarte # «*5
Die über dem Ozean herangezogene ^ ^arbeitet sich nur langsam gegen den f

vor. Infolgedessen wirb es vorerst
Gewitterbildungen und zunehmender
mung kommen . .

WetteranSsichte » für Sonntag , de« ’T.pw
Noch ziemlich heiter, wärmer und
Wärmegewitter.

Für Montag , he« 25. Mai : Weitere
mung und gesteigerte Gewittertätigke«.

E
Waffertemperaturen Damstag früh A jmf

Bodensee bei Konstanz 14 Grad . Rhein »
penwört 12 Grad.

Rheiu-Wasserstände . morgens 8
Basel . 28 . Mai : 190 cm ; 22 . Mai : 225 c* -
WaldShut , 28 . Mai : 870 cm : 22 . Mat : 994JW-
Schufteriufcl . 28. Mai : 256 cm : 22. Mat : 2«
K-Hl. 28 . Mai : 402 cm : 22. Mai : 425 cm . „HD*
Maxau , 23. Mai : 816 cm : 22. Mai : 580 «*-

12 Uhr : 577 cm , abends 6 Uhr : 594 cw.
Mauuhei « , 28. Mai : 506 cm ; 22 . Mai : 467 c»"

Geschäftliche Mitteilung -« ^
DaS im Sause Kaiserstrabe 114 neu eröffnet ^

Fußpflege -Geschäft besticht im ersten Moim" ^ ,r
feine vornehm geschmackvoll« Aufmachung fr**

^ !»*
räume . Di : gründliche und fachmänniiche *
sür sämtlich« Futzleidcn wird -in neuzeitlichen
allen Geräten bogienischer Futzvflege „

nn»s ^
Kabinen durchgeführt (zwei Kabinen für "
suchungen, eine Pediküre -Kabine ) .

Tagesanzeigev
Pfingstsonntag , 24 . Mai 1221.

Bad . Landcstheater : 17—22 Uhr : Die Ptei- i«"
von Nürnberg . id*

Städt . Konzerthaus : 19 .90—22 jU &r : M « ne
das Fräulein .

Stadtgarten : 15K— 18 und 20—2204 Uhr :
des Philharm . Orchesters .

'
„Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : 16 Uhr :

K.D .« ..Platz : 15 Uhr : Handball - und Faustv""
Abstinentcn -T .V . Basel gegen K.T .S -

Restaurant Friedrichshof : Eröffnung deS Gn "
grohem Konzert der Harmontekapelle .

Kaffee Roederer , das Abcndlokal . . . . .
SiedlnngSgelände Schafser - Gild « : ab 16 llhk '

mcrfcst . . -ps
Rheinsahrten mit M .S . „Beethoven ' ' : 8.46 UB .̂ <-

fahrt n . Germcisheim , Speyer , DtanE ö
WormS ; 19.45 Uhr : « bendfahrt mit
Bord .

Pfingstmontag , 25. Mai 1221.
Bad . Landestheater : 16—18 Uhr : Der il‘

von Köpenick; 20—28 Uhr : Viktoria
Husar . . ,«<4

Stadtgarten : 11— 12)4 Uhr : Frühkonzert, '
und 20—22)4 Uhr : Festkonzerte des
Orchesters . (C1

Bad . Lichtspiele lSonzerthans ) : 1« und
Italien . V

« olksbühne : 20 Uhr : Lustspiel - « ussübrr"D -
Schwetzlnger Schlotzpark : »Was 36 * ^ ; '

Restaurant FriedrichsHof : Großes Gartenk »
Fcstsaal Tanz . 9

Fliegerklauf « — Flugplatz : Konzert mit * .
Freien .

Tauzlehr-Jnftitut « rannagel : 19)4 Uhr :
im „Kühlen Krug ".

Kasse« Roederer : 16)4 Uhr : Tanztee und
Siedlnngsgeländ « Schasser -Gild « : ab 15 0h: -

merfest .

VariSbven
Ihrem heleldlgteo

81« «Ivb
mit Ihrem heleldlHteo Manen. L» I»t 1» vlodt allein

««Io » Sohnld, sag «» idm jetzt »odloekt geht , V«on er»nah et» « , üderompllnälloh l»t . Lin veoig aukmorkenw»vehandlnnn durch Kinuehmen ron einem halben Tee¬löffel oder 2—1 Tabletten Bullrich Salz nach Jeder Mahl¬zeit , verhindert Verdauungsstörungen .. . Bull rieh - Sah
löd tÄSEN BL

Packung
nur 0,50 *ouiiricn -Jdfz irw

TMyviC SBu/ynie '
Gege d' Nordpolfahrt vum „Zeppelin".
Mir leide 's net ! Mir leide'- net» - ;un wann die ^Hearst" au trutzt,
daß Ihr de Zeppelin " riskiert
for ebbes, wo nix nutzt !

Als wie e Mütterle ihr Kind
hüt' mer de ^Zeppelin".
Wollt Ihr , datz er in EiS un Wiud
mit Mann un Maus geht hin?

Die unnerscht Hell — der Dante sächt
's —

isch Eis , drin eingefrore
die allerärgfchte Sünder sin ,
die ewig sin verlöre.
.Hot des der ^Zeppelin" verdient
for all ' die viel Pläsier ,
wo er uns , de Beschauer , macht
un iseine Passagier?
Hascht Herz un Kopf am rechte Fleck,
so reichen den Protest :
„Mir leide 's net ! Mir leide 'S net,
trotz Nord, Süd , Oft un West !"

L. B.
Das Beiertheimer Wäldchen.

„Unser Wäldchen putzt sich wieder heraus !"
sagt der Südweststäötler, wenn er auf der Sitz¬
bank der Ruhe und Beschaulichkeit huldigt. Und
er nimmt hernach ein ganzes Herz voll Freuen
mit nach Haus«. Aber er hat auch Wünsche, recht
berechtigter Art , wie er meint. Unser um die
Wohligkeit der Wäldchenbesucher besorgtes Stadt¬
gartenamt soll sie hören: Gelt, das Durchltchten
des Waldes durch Baumfällen bedarf doch wie¬
der einer Ncuergänzung des Baumbestandes,wenn besagter Ort ein Wäldchen bleiben soll ?
Zum andern : Busch und Baum erst schaffen die
Heimeligkcit des Waldes. Nackte Grasflächenmit dünnem Bestand von Bäumen tun 's nicht.Die Aus- und EingänHe des Wäldchens beson¬ders sehen zu dürftig aus . .^Sitt«, bitte , gebt

uns grünes Buschwerk, datz wir uns darin
tummeln und singen und brüten können !" sohört man unsere Lieblinge, di« Singvögelein,mit uns schön betteln. Und was könnte demOrte und den dort Erholung und Freuen suchen¬den Menschen dienlicher sein als augenweiden¬des Buschwerk an Wegen und in den Grasflächen
malerisch zerstreut liegend und reiches Bogel-lcben darin ! — Liebes Äadtgartenamt , nimm
dich mit gewohntem guten Willen und warmem
Naturempfinden der Sache an . Wir tun ver-
trauensvoll darum bitten. W,

Dienst am Kunden.
Wohl das meist gehörte Wort bei der heutigen

schweren Zeit. Biele ' Geschäftsleute und auch
Behörden folgen dem Zug der Zeit und kom¬
men ihrer Kundschaft entgegen , — bloß die Post
nicht . Sonst hätte sie schon längst einen Uebel -
stand in ihrer Betriebsführung entdecken
müssen, der für eine Grotzstadt , wie Karlsruhees fein will, direkt unhaltbar ist . — In anderen
Städten , Offenburg z . B ., sind an wichtigen
Straßenkreuzungen fauch in den äußeren Stadt¬
teilen) Postkarten- und Briefmarkenautomaten
angebracht , jederzeit benützbar und bereit für
den .^künden ". — Wie sieht es aber damit in
der Landeshauptstadt aus ? Ich habe ( außer
dem Bahnhof und der Hauptpost ) noch nirgendseine solche Einrichtung entdecken können . Es
wäre doch für die Post ein Leichtes, hauptsächlichin den Außenbezirken, solche Automaten anzu-
bringcn, damit man nicht wegen jeder 10-Pfg.-
Marke an die Hauptpost laufen muß . Nicht
jeder ist in der Lage , sich einen Vorrat an
Marken anzulegen. Also . . . H. B.

Schutzhäuschen in der Albsiedlung.
Wer jemals an der Ecke Zeppelinstrabe—

Eckenerstraße die fahrplanmäßige Biertelstunde
und die in der Regel noch dazu gehörigenMinuten Verspätung im schneidenden Nordost¬
wind oder im blasenden Föhn , bei hernieder-
peitschendem Regen oder in große Staubwolken

gehüllt, auf die ersehnte Straßenbahn gewartethat, der weiß , wie dringend hier ein Schutz¬
häuschen not tut. Die Bewohner der Alb¬
siedlung . die auf diese Verbindung mit der
inneren Stadt allein angewiesen sind, wissendavon ein Lied zu singen . Den ewig wehendenWinden von allen Seiten schutzlos preis-
gegeben , ohne nur die geringste Möslichkeideines Unterschlupfes , bildet für jeden dortWartenden di« Haltestelle der geeignetst« Ort ,

sich eine Erkältung zu holen und sich seine Gar¬
derobe gründlichst zu verderben. Die Bitte um
schnellste Abhilfe scheint danach wohl berechtigt :denn auch im Sommer in Hitze und Staub— ohne ein Schattenfleckchen — wird diese
Haltestelle zur Qual der Anwohner. Was mit
billigen Mitteln an der Erzbergerstraße und ander Oberfeldstraße errichtet werden konnte ,
ist an der zugigsten Ecke der ganzen Gegend
unaufschiebbare Notwendigkeit! F . S .

Qual der Pferde .
Ungefähr 250 000 Pferde werden im Jahre

1931 aus den östlichen Staaten nach dem Westen
durch Deutschland transportiert . Die eng zu-
sammengepferchtcn Tiere dürfen, wenn Seuche -
gefahr besteht, in Deutschland nicht ausgeladenwerden und bekommen während des ganzenTransportes nichts zu trinken. Es kommt häufigvor, daß Tiere , die auf dem Boden liegen,schwere Verletzungen durch die anderen Tiereerleiden. Wo bleiben hier die Verbesserungen,die aus allen Gebieten einsetzen, Fortschritte,aus die wir so stolz sind? T . S .

Wildererumvesen.
Den einen treibt der Hunger, den anderendie Freude am Stehlen zum Wildern, denanderen ein übles Jagdvergnügen . Keinerdenkt an das Leiden des in der Schlinge ge¬fangenen, den Schmerz und die Todesangst desin der Falle gefangenen Wildes. Erziehungvon Jugend auf zur Liebe zum Tier , zum Mit¬

fühlen und Mtileidkn mit jeglichem Geschöpf , istheute notwendiger als je . Ein Reh, bas in der
Schlinge gefangen , stumm leidet , die Schlinge

ging in einem Fall durch Fell und J
ourch bis? auf die Rippen — ein JltE -
der Falle gefangen, mit der Falle heiMzEwird, und dem, um das Fell nicht 9«
lebend die Aug ? n ausgestochen werden-
nicht die Vorgänger von Menschen , an °
Tierquäler zum Mörder werden kan« :
die Pflicht aller edlen Menschen , stch .

'?,rsÄ
gegen solche Elemente beizustehtn und
Verbrechen nach Möglichkeit verhinbe » -

Väter Klagen !
Daß man einmal im Jahr
die Mütter ehren tut
finden wir schön und gut.
So eine Mutter ist
auch etwas lieb 's und feitt s-
War man als junger Man«
in Geldverlegenheit,
sah man die Mutter an
und klagte ihr sein Leid
und lächelnd half sie aus .
Quälte sonst was das Herz
und war 's ein Liebcsschmeri
ging man zur Mutter bloß¬
schon war man ' S loS.Nur eins gefällt uns nicht.
Daß man uns Bäter
stillschweigend kaltgestellt .
Das schön« , liebe Geld , .
das man zum Leben brauchk -
verdtenen doch wir Bäjer
im Schweiß des Angesichts-
Drum meinen mir
es wäre angebracht ,wenn man uns künftig
auch einen Tag vermacht
Man braucht uns ja nicht
mit Blumen und Schoko!-
beehren und erfreu».
Vom wunderschönen Rh«:«
ein gutes Fläschchen Wein
und noch ftzr jede Stund
eine Zigarr ' sin den Mund,tutS auch

Zum Vatertag .



% « r ÄarlSruher Tagblatt, Sonntag , den 24. Mai 1931 Sette 7

k

9 • * C 0" ö
r . mM '

HurflimjMf

Das gell » blifzschnell! Angebrannte , angetrocknete Speisereste ,
Fett und Schmutz beseitigt (O ohne jede Mühe. Silberhell,strahlt
Aluminium ! Appetitlich frischend sauber glänzt Emaille ! Und
wie schmackhaft läßt sich in Töpfen kochen !
entfernt jeden, Geruch aus aen Gefäßen und macht
sie vollkommen keimfrei . Zum Schutz der Gesundheit !
Pflegen SiePfannen und Töpfe, überhaupt alles Geschirr ,
stets mit nA . Sie sind viel schneller fertig, haben wenig
Arbeit, Alles Geschirr ist stets tadellos sauber, hält länger
und , besser . ist, ergiebig und sparsam .

’ Ein Eßlöffel
gibt IQ Liter wirksames Spülwasserfund was können
Sie darinkalles spülen.und reinigen !
(2 ) Henkels Aufwasch-, Spül-_ und Reinigungsmittel für
Haus- und Küchengerät. Hergestellt in den Persilwerken.

^ ndesiheater.

ül®
. ffleifterlinger

^pflürnberg

. ul ro(>I»-Scnfcrt .

Riefet .
Cttiw Zentwia ,^ Eocvfun.
Sinff « . Ralfe .

CE anik Nagel ,

„ G
'nS? flJ 7 Ubr .

?! Äonaeitfiotts :
24. Mai.

Wie Srnu ,
^ Släulein

X °? °Y.' Schwank
Slum ?“ Serlett.

»W " , su » .ßl « . Mehner,Prüfer.
M ifl .SO Ubr .

I
*n5' 22 Ubr .

8.50 m .

^
*»tt

'
§?• Si 2e - Mal." m- 22 '.<i Ubr .

»SM Phil .
£Ŝ t n Orchester
z7 »kdlrektor Emil
Jfcf .“ « S . Kitt b !«

f^ Mrte aelfttt
fetttuvEMk ’Ot«»» Ein »

» . »war
LaWn - "^ uten - Er -

Psenmig.
!«L« ^ Antzn - Erwach.

L!_ Plenum.

AL
tfDEWi

LllndestMer .
Montan, den 25. Mai.

Nachmittaas:
Der Haupfmann

oon Köpenioi .
Ein beutfchcS Mär¬

chen v. E . Zuckmancr.
Regie : Dr . Waag .

Mitwirkeiide :
Ermarth . b 'enter .
Jank , Rademacher .

Sciling . Gui« ,
Hebelten . Mülllm .
Sauer . Baumbach .

Brand . Tablcn . tAraf.

0 Kräftlgungimittel G
1 Schöne volle Körperformen durch Steinen

j,Orienfal - ICraft -PilIen ‘
I In kurzer . Zeit erhebliche Gewichte¬
izunahme und blühendes Aussehen (ftlr
I Damen nraehtv. Rüste) . Garantiert un¬
schädlich. Aerztlicb empfohlen. Viele

i Dankschreiben. 30 Jahre weltbekannt.
! Preisgekr. mit Goldene Medaille n . Ehren-
! diplom . Preis Packung (100 Stück)

2 .75 Mark .
Zn haben in den Apotheken,

wenn nicht direkt durch
D Franz Steiner A Co„ G. m . b . H-,

Berlin W 80/82 . EisenacherstraBe 18.

j . lLcnfd>crf , IHecDIe
sntfitie. Luther . Ä !eb¬
ne r. Miller , Pr >ii; r .
Schulze , v . b . ircucf ,ArraS, Eich Grimm.

Hölzer , Kilian.
Kleinbub . Lindemann.Luaer. Meuer . Nagel ,
Neidinger RiviniuS.Seibert. Schmitt .
H . Müller . Rinfler .Anfang 15 Ubr.

End« - 18 Ubr . -
« rttfe .4,40-^3 .00 RM .

^ Abends :Aüber Miete.Uifsföria
und ihr Hufar.

Operette von
Paul Abraham.

Dirigent : Keilbcrth .
Regie : yürftenau.

Mitwirfend« :
Riichbach , Äanf, Sei .
berlich, I . Grötzingcr .
Hofoach , Kalnbach,

Kiefer . Älocbl«. Löfer
Müller, Neniwig,Prüfer . ArraS. Kilian

Lindemann. RiviniuS
Anfang 20 Ubr .Ende 23 Ubr .

Preife C ■( 1.00—7.00 ) .

K
utufftur ^ ^

Ab SL Desember io Verbindung

0 ^

Im 9port*Telegraf berichten erstklassige
Mitarbeiter über alle Gebiete de« Sport «,
de« Tarnen « and über alte SportereignUee .
Abonnement der „Münchner Telegramm
Zeitung and Sport - Telegraf ** unver¬
ändert monatlich RM . 1 .50 , Einzelnummer

10 Pfennig .
Erscheint Montag früh , sowie Dienstag ,
Mittwoch , Donnerstag und Freitag Nach¬
mittag . Abonnements nehmen entgegen
alle Postämter , oder die Vertriebsab¬
teilang der „Münchner Telegramm -Zeitung
undSport-Telegraf“ Mündtcn, Sendliager-

Straße 80, Fernruf 9261L
PrabeBumtncrB aal Wuutb

SpOrt - PulloVer reine Wolle , ln O
sehr aparten Ausführungen 7 .90 4 .90 U . / O

Sport - Blusen in feinster Aus- O
lührg . , Popeline,weiB u. farbig 7,90 5 .90 0 . 9 U

Sport -Kleider In den neuesten A
Schnitt ., einf. u . gemust . Stoffe 9.99 7.99 “ .DU

Sport -Jacken auch <U» neue io
Kadetttorm . 19.90 13.90 I L UU

Sport -Röcke aparte kleinge - K ’
Musterte Stoffe . 7 .50 V^ . » U

Sport -Mäntel in Tweed und Qi ,
mrusch, aparte OUrtelformen 62 .- 3».- t- t I ■

Das größte Spezialhaus

Di« . , 26. 5 . : Don
Juan . — Hierauf:
Gianni Schiechi . Mi .,
27. 5. : Boruuter»
iuchung . Dv . . 28. S. :Der luftige Krieg .
Sr . 2S. 5. : Der
Hairptmann von Kö -
penif . Sa . . 30 . . 5 . :
Zum erfteumal : Die
geliebte Stimm« . So .,
81 5 . : Nachmittags :
Mein« Sännefier und
ich . Abends : Biftona
und tbr Huiar. ImKonzertbaus: Keine
Vorstellung ._

Ulr reparieren

I

UW Kalserstr. 206 T. 1704

Staubsauger ,
Bohner - und
Wasch¬

maschinen

Abonnenten
tnierteren vorieildali
tm KarlSr . raablan

tAehr r' eVv<‘
Anzeige *t Untsa & l

/

J1® Rheinisch-westfälische Bausparkasse
RRtiengeseiisch., munster i. w.. umanstr. 6

gibt Ihnen zu vorteilhaften Bedingungen
zinslose Darlehen

2
*um Bau eine « Eigeviheime «

3
’ fn 111,? auf eines Hauses

4. », Um- und Erweiterungsbauten:
5 . Ablösung von Zinshypotheken , Aufwertunjts -
urpotheken, . Bankschulden mit prämienfreier Le -
rS 1* ' und Krankenversicherung ohne ärztliche
Untersuchung.unsere Sperrkonten bieten größte Sicherheit!

Erbitte kostenlos Prospekt Nr. 215
Name - -- --
° rt und Straße
Post --

Et . notariellem Protokoll vom 19. Mai 1931-rhloltea nach 4 monatiger Wartezeit 28 Bau
Sparer ihr beantragtes Darlehen.

\ \
^ÄtTtT WBofer Jprorf $

/3at ‘
mir0ut ein ^ run ^ ein guter ?

jKir niM minW -Jagt die Mutter .
„Paran sacht ich fnn - er schont
LieS vernehmen stch her Sohn ,
llnb zufetzt öa - dchterfein »

^Einig werben wir wohl sein ,
ÄZenn ich jage ^ nüe vier ^
Äen^en ^etztan Schrempp -))riutz -Vier ! '

REPARATUREN
Schreib - Maschine-. Photo - Apparate .
Sprcchmaschinen, Nähmaschinen usw .

PIEPENBRINK
Schützenstraße 36. — Telephon 7731.
Autorisierte Werkstätte für Olympia.

Mignon . A .E .G . Schreibmaschinen.

(üi
B knuft man bei

I Ditlmar & Co- , Karlsruhe
Eisschränke

^ tadtgarten-jtestanrant
itiifiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiitiiiitiiiimtiiittfiiiiiuMiifiiiiitiiiiiiitu

Pfingst -Sonntag : Pfing st - Montag :

Mittagessen h Jt 2.—
Ochsenschwanzsuppe

Kalbsrücken mit jungen
Gemüsen umlegt

Salat
Eisbecher mit Früchten
Mittagessen & Jl 8.—
OchsenschwanzsuppeKheinsnlin
mit HoUlind . Tunke

Kartoffel
Junge Hamburger Mastgans

Salat — Dunstobst
Eisbecher mit Früchten

Mittagessen i> > 2 —
Hohnercrimesuppe

Roastbeef n . Gärtnerin-Art
Salat

Pfirsich Melh >
Mittagessen h Jl S

H ührt'rcrömesu ppe
Schleie blau

mit frischer Butter
Kartelle !

Rehkeule auf Jäger -Art
Salat

Pfirsi'-h Melba
Reichhaltige Abendkarte. Nene Sorten Itogic-Weine. ganz
hervorragend in Unnlitlit .. da« Vierte ] von J5 Pfg . an .horvorragoml in U
Das bekannte MC >N i > ĵriv<u üsMvivi wuvuus ceputKu
Der beste und gehaiivoHate KAFFIidE. — An» eigener
Konditorei Kuchen und Torten in unübertrefflicher Güte.

Dor Eintritt auf die Garten -Terraaee ist frei !
Bei Konzerten nur Musikzuschlag 20 Pfg . ^

I
ihr Anhang und die • kritiklosen . Nachschwätzer suchen
neuerdings, wieder mit Lugen systematisch Mißtrauen zu
säen gegen unser . zum Bau von billigen Eigenheimen ge¬
richtetes Unternehmen.

■ ■ ' Am Pfingstsonntag nnd Pfingst¬
montag. den 24. und 25 . Mai . ver¬
anstalten wir. jeweils nachm, ab 3 Uhr.auf unserem S -edlungsgelände ein

SOMMERFEST
Wir zeigen dabei 773 laufende Meter
fertige Eisenbetonstraße , welche wir
in aller Stille zur Erschließung des
Siedlungsgeländes (1 . und 2 Bau-
Programm i hergestellt haben .

Schaffer - Gilde e . G. nt. b . H. Karlsruhe
Bauinteressenten und Freunde unserer Sache sind freund¬
lich ein geladen. Postomnibus nach unserem Siedlungs-
geliinde ab 14 Uhr stündlich von Haltestelle Ksr '.straße
(Moninger).Das Siediungsgeiände befindet sieb zirka 1 Kilometer
hinter dem Schützenhaus an der Linkenheimer Landstraße .

Für kluge Möbelkäufer
ist es kein Geheimnis mehr, daß Sie für unsere handwerks¬
mäßig hergestellten Möbel und Polsterwaren auch nicht
mehr bezahlen, als für die Durchachnittsware . so daß sich
Ihr Weg zu uns bestimmt lohnt.

Gebr . Klein
Möbel - nnd Polstcrwerkstätten . Durlacherstraße 97/99 .

ItUppurrerstraße 14 .
Besichtigen Sie unsere Schaufenster in der Rüppurrerstr .

’S-- TiaeS5 ' i{ui !L

k*"*0r
K
nf *

L
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Scheinwerfer

auf die Börse.
Oie Zanuar -Tleskmss wieder erreicht!

Neue schwere N c r v e n p r v b c lt für
d i e deutsche » Börse » — die tf » l jc habe«
fast wieder das Niveau der Januar -Baisse er¬
reicht, jener Baissebcwcauiia , die in der Haupt¬
sache darauf zurückzuführcn war , daß die Be¬
sitzer großer Aktienpakete , Große im Reiche des
Kapitals , zum Bcrkauf ciezwungen waren . Die
deutschen Börsen fnlstcn den jetzigen neuen.Kursrückgängen der Baisse Ncuyvrks, wo sogardie Licskurse des Jahres 10 :30 bereits unter¬
schritte !, sind . Aber die katastrophale Lage derWall-Ltreet -Börsc ist nicht dch , Hauptgrund für
den neuen Kursschivund , wenngleich wieder Ber -
täusc für amerikanische Rechnung , vor allem für
Rechnung amerikanischer JnvcstmenttrustS , eine
gewichtige Rolle spielten . Das deutsche Publi -
tum beginnt allmählich wieder mürbe zu wer¬
den ) die Berstimmungsmomente , die auf die
Börse einstürmten, waren ' allzu zahlreich .

Auf die sensationelle Sanierung der Öster¬
reichischen Kreditanstalt folgte das negative Er¬
gebnis der Genfer Konferenz, auf die man ge¬rade an der Börse mancherlei Hoffnungen gesetzthatte. Als Ausgangspunkt für eine internatio¬
nale Bewegung zur Lösung der Reparations -
sragc hatte man Gens angesehen . Die starre
Haltung Frankreichs , das aus seinem Goldsack
hockt, hat diese Hoffnungen jäh geknickt . Zu die¬
sen außenpolitischen Sorgen kam ein Erschrecken
über die Erkenntnis , daß sich im Reich, bei den
Ländern und bei den Kommunen trotz aller
Opfer immer wieder Tefizitschlttnde auftun .Bon der neuen Notverordnung befürchtet man
neue Steuerlasten . Dazu kam, daß die weiteren
Preisrückgänge bei Kupfer und Schrott eine
neue Rohstoffbaisse anzukünbigen schienen. Die
Diskontsenkungen in Neuyork und London blie¬
ben eindruckslos, sie gelten nur als ein Fanal
dafür , wie große an den Kapitalzentren unter
dem Druck der Krisis die unbeschäftigten Gelder
sind . Der deutsche Geldmarkt hat von diesen
Tiskontsenkungen bisher keinerlei Vorteile ge¬
habt, der unbefriedigende Erfolg der Postschatz¬
anweisungen bewies, wie schwach immer noch
die deutsche Kapitaldecke ist . Weitere Ver¬
stimmungsmomente bildeten Dividendenenttäu-
schungen, so bei den Bayerischen Motoren¬
werken , bei Zellstoff Waldhof und Aschaffen¬
burger Zellstoff , aus die auch die neuen Zell¬
stoff -Produktionseinschränkungen brückten. Man
befürchtet vielfach, daß die ungewisse Zukunft
den Verwaltungen wieder nahelegen dürfte,
möglichst niedrige Dividenden auSzuschütten .

Wie immer bei scharf weichenden Kursen
wurde bas Angebot noch durch Zwangsverkäufe

und Selbstcxekutionen vermehrt , man sprach
auch von der Lösung eines großsn Hausse-
Engagements seitens eines Großindustriellen.Der für Deutschland ungünstige Verlauf der
Genfer Konferenz brachte ferner ausländische
Vcrkaussordcrs . Man war unangenehm be¬
rührt , daß trotz der Reinigung der Märkte durch
die Kursrückgänge der letzten Wochen immer
wieder Material herauskam. Mitunter wurde
die Frage aufgeworfen, ob nicht hinter den
Kulissen sich neues Unheil vorbereitc, nachdem
»ran erfahren harte , daß das Geheimnis der an¬
haltenden Verkäufe der Vorwochen darin be¬
standen hatte, daß das Wiener Haus Rothschild
aus die Sanierungsnotwendigkeit bei der Ocster -
reichischen Kreditanstalt, die damals noch derWelt verborgen war . vorher gewaltige Aktien¬
posten heimlich verkauft hatte. Eine Anzahl

von Baissespekulanten unternahm neue Angriffe
aus das Kursniveau , ihre Angriffslust stieg mit
ihren Erfolgen . Gegenüber diesem Verkaufs-
andrang beschränkten sich die Großbanken dar¬
auf , nur einen Teil des Angebotes und auchdies nur auf ermäßigtem Kursniveau auf¬
zunehmen . Sonst wagten sich nur vereinzelt
„Meinungsverkäufer " hervor . Erst zu allerletzt
sah sich die Baisscpartei auf die Beobachtung hin ,
daß angesichts umfangreicher Baissc -Engangc-
ments in der Prolongation vielfach Stücke¬
mangel in Erscheinung tritt , zu Rückkäufen
veranlaßt .

Am empfindlichsten waren die Kursverluste
bei den Kaliwerten und bei einer Anzahl von
Spezialpapieren , wie Daldhos , Schultheiß, Schu¬bert u . Salzer , Julius Berger und bei den än¬
deren Bauwertcn . Unter Zwangsvcrkäusen hat¬ten auch die Kunstseidenwertc, speziell Bemberg,zu leiden , so daß die Fortschritte der Konven-
tionsverhandlttngcn eindrucksvoll blieben .Die weitere Entwicklung ivird davon ab-
hängen , ob sich die Aussichten für eine Aus-
rvllung der Reparationsfrage bessern. Die Börseklammert sich dabei an die Hoffnungen, die auf
die Konferenz in Ehequers gesetzt werden . Aus
Basis der jetzigen »eilen Tiefkurse könnten selbst
Teilerfolge m der Revarationsfrage Kurs¬
reparaturen nach oben bringen.

Süddeutscher produkienmarkt.
Tic Tendenz an den internationalen Gctrcidcmärk -

tcn war für Weizen in der vergangenen Woche ruhigund die Kursnotierungen zeigten gegen die Vorwocheeinen geringfügigen Rügung . Maßgebend für die
ruhige internationale Verfassung der Märkte waren
günstige Saatcnstandsbcrichtc sowie die große » Zif¬
fern über die schwimmende Flotte und die sichtbarenVorräte , zumal auch das Kaufintcreffc des Konti¬
nents stark nachgelassen hotte .

An den süddeutschen Produkten in ärk -
t c n war die allgemeine Stimmung sehr ruhig und
die Unternehmungslust klein . Tic Verhältnisse nachden stattgcsundencn Zollveränderungc >> haben das
Geschäft nicht beleben können , da die Käufer mit Rück¬
sicht aus die auch jetzt noch bestehende Unsicherheit in
Bezug aus evcntl . weitere Maßnahmen der Regie¬
rung sehr vorsichtig operieren und Anschaffungen nur
von Hand zu Mund vornehmen . So war die Etn -
kausstätigkeit der süddeutschen Großmühlcn infolge
schwierigsten Mchlabsatzes recht gering . Die Preise
für Auslandswcizcn wie auch für Inlandsware sindetwas billiger geworden . — Roggen hatte cbcnsallSkleines Geschäft, doch zeigten sich hier die Verkäufer
weniger nachgiebig , so daß die Preise sich eher haltenkonnten als bei Weizen . Zn Weizenmehl war das
Geschäft bei größter Zurückhaltung der Käufer recht
schwierig. Da man allgemein auf dem Standpunkt
steht, daß bei dem derzeitigen Kampf um den vrot -
preis die Mehle zumindest keinesfalls höher kommen
können , kaust man hier nur den allcrnotwcndigsten
Bedarf auf kürzeste Zeit . Die Mühlenforbcrungcn
gingen teilweise bis zu 0,50 Rm . auseinander , waren
aber im allgemeinen nachgiebig gehalten . Gut gefragtwaren lediglich Wctzenbrotmehle für dt« nennens¬
werte - Angebot jedoch nicht vorlag . Roggemnehle

haben preislich keine Veränderungen erfahren und
hatten zur Deckung des sofortigen Bedarfes guten
Abzug , während für spätere Termine ebenfalls Zu¬
rückhaltung beobachtet wurde .

Ter G c r st c n » i a r k t verlies in allen seinen
Sparten ruhig und ohne nennenswerte Umsätze . Spe¬
ziell das Geschäft in Industrie - und Futtcrgerste hat
erheblich nachgclasicn , doch haben sich die Prcissordc -
rungen kau» , geändert . Ter Hafcrmarkt erwies sich
ebenfalls ruhig und es wurde nichts van größeren
Umsätzen verloutbart . Bezüglich der Preise haben
sich Veränderungen in süddeutschen Provenienzen nicht
ergeben , wogegen norddeutsche Partien eher etwas
niedriger gehalten waren . Mais war in disponib¬
len Positionen nur in ganz kleine » Mengen erhält¬
lich wogegen aus Lieferung genügend Ware im
Markte war . Tie Preisdifferenz zwischen Loko- und
Lieferungsware betrug etwa 1.50 Rm .

Futtermittel lagen zur prompten Lieferungim allgemeinen gut behauptet und zeigten kaum
irgendwelche Prcisverändcrungen . Für spätere Liefe¬
rungen waren die Preise billiger gehalten , doch zeigte
man sich vorsichtig. Mühlennachprodukte erfreuten sich
immer noch stärkster Nachfrage , wogegen sich die Lic-
fcrungsmöglichkcit nur wenig gebessert hat .

Züricher Devisenkurse vom 2V. Mai . Paris 20.28,London 25 . 19 % , Neuyork 5.1785, Belgien 79.05, Italien
27. 11 % , Spanien 50.60, Holland 208.20, Berlin 123.27% ,Wien 72.78, Stockholm 138.90, Oslo 138.75, Kopenhagen
138.70, Sofia 3.75, Prag 15 .34, Warschau 58.00, Buda¬
pest 90.84, Athen 6.72%, Konstantinopcl 2.46, Bukarest
3.08 % , Helfingfor » 13.05 % , B-uenoS Aires 1.58, Japan
2.S6.

Bender & Co.
In der gestrigen G .V . der Baumwollweberei

der u . Eo . A .«G . , Kaiserslautern , waren jitme» vertreten . Stach dem Beschäftsbericht g>>» ^
Bilanz den Stand der Abwicklung auf ««>Ende des Vorjahres mit den Gläubigern gE ^neu Vergleichs . Das Resultat wurde wescntM
cinflußt durch die trotz aller Bemühungen im
bcr 1930 nicht mehr abwendbar gewordene .3 ^ 7
Versteigerung der Werksanlagen , welche damit >» ,.
Eigentum der Hvpothckcngläubigcrin überg>»^ ,Die Ausarbeitung und Verwertung der Malerskonnte mangels flüssiger Mittel nur sukzessiv̂
entsprechend kleinem Umfang erfolgen . Unter *
rücksichtigung der Lage der Gesellschaft und der
weichenden Konjunktur sind alle Vcrmögcnslciü
sichtig bewertet worden . Tic Bilanz per 3l .
bcr 1930 weist auf : Maschinen mit 10 000 ,n5. 5[(nUtensilien sind aus 1 Rm . abgcschricbe» ,
desgleichen ii . V . Einrichtungen 2004 ) , & •“! *:(!50 Rm . (- ) , Kaste 227 ( i . V . Kasse , Postscheck.
1108) , Postscheck 50 , Effekten 4775 ( 18 425 ) , Teb>'°^5470 (56 850 ) , Halb und Fertigwaren 0357 0 ' -]j
Roh -, Halb - und Fertigwaren 125 023 ) , anderer»
neben dem Akiiciikapita ! von 000 000 Rm . Ae»

1218 (60 000 ) , Delkredere 4058 (5592 ) , transit "
n 6H> (3324 ) , Kreditoren 231110 «280 250) .

Bilanzsumme ist von 1,150 auf 0,807 Mill . 0! un C
rllckgcgaugcn . — 2! ach der Gewinn - und Verlud
nung erforderten Generalnnkostcn 04 033
Rm . Der Verlust erhöhte sich von 690 077 aus
Rm . — In der G .V . wurden die Punkte , dieMc j

-
|(

schlußfastling über eine Herabsetzung des Aktien »
lals im Verhältnis 12 : 1, die diesbezüglichen Satz>»>

^ ,
änderungen und die Ermächtigung des A .R . S>"
nähme derselben betreffen , durch einstimmige »
schliiß abgcsctzt . Die Berichte von Vorstand ,
fichtsrat und PrüsnngSausschuß , Bilanz und Er !^ ,,

00
tcn

rcchnung sowie die Entlastung des Vorstandes , - ,
sichtsrats und PrüfiingsauSschuffcs wurde 9cß

#23 Stimmen angenommen . Für die Entlast ,
stimmten 02 Stimmen . Die Opposition gab
Protokoll . Aus dem AussichtSrat scheidet Karl
mann -Kaiscrslautcrn satzungsgcmäß aus . Er
einstimmig wiedcrgewählt .

Nürnberger Hopsenmarkt.
s . Nürnberg , 22. Mai . Der Nürnberger

markt verfolgte auch in der heute abgelaufcncn
richtswoche weiterhin seine seitherige ruhige ji«Es waren nur 20 Ballen zugcfahrcn , doch si»"
Kommissionslager noch ziemlich gut mit SSorröte» » v
sorgt , so daß immerhin jeglicher Nachfrage
aclciitct werden kann . Das weilte 5tnterestc k>st» .

ihr -"
ko»»'

chgebc
»

gclcistct werden kann . Das meiste Jntcreffc
sich wieder auf Hallertauer , die insolgedefsen
bisherigen Preisstand unverändert behaupten
tcn , während alle übrigen Sorten weiter
mußten . Für den Export wurden wieder ctrttfl «
nigkciten au)gckaust und außerdem auch am 3 »^^ :eine Partie jugoslavischcr Hopfen übernommen . ^gesamte Wochenumsatz erreichte 180 Ballen . Bel »
chcnschluß notieren nach amtlicher Feststellung
Reichsmark per Zentner ) : , j

Prima Mittel
Hersbrucker Gebirg . . 28—30 20—26 lo' t~ '

36—40 25—80 *
35—40 25—80
30—86 20- 25 j

"
Spalter
Hallertauer . .
Badische Hopfen .
Württeurberger . . . . 30—85
Tettnanger . 60—66

90- 25
40—60

Mühlacker
Welle 360 Sendefolge des Südd

.
Rundlunk FreiburS

Welle 569
Gleich bleibende Tageseinteilung von Montag bis Samstag

6 .15 : Zeit , Wetter, Gymnastik.
6.45 : Gymnastik.

7.15 : Wetterbericht.
10.60 : Schallplatte » .

11.06 : Nachrichten .
12.00 : Wetter.

12.55 : Nauener Zeitz . (N . tag! .) .
13.30 : Progr .-Aenderung , Wetter, Nachrichten .

18.00 : Zeit . Wetter. Landw. (auß .
19.10 : Zeitansage (Do . 19.15) .

Sonntag . 24. Mai . 7—8: Hamburger Hascnkon^ rt .
8 : Morgenkonzert . 8 .80 : Kathol . Morgenfeier . 10.80 :
Konzert. 11 .30 : ReichSsendung: Kantate »um
heiligen Pfingstfest : „Also hat Gott di« Welt gekiebet " .
von Joh . Seb . Bach. 12 : MittagSkonvttt . 13 : Kleines
Kapitel der Zelt . 18 .16 : Schallplattenkonzert . 14.30 :
Gemischte Ebvrgesäng« . 15 : Nachmtttagskonzert des
Rundfunk - Orchesters . 18 .80 : Fußball - Länderkampf :
Deutschland—Oesterreich. 18 . 15 : Stund « der Jugend :
Pole Povpcnlpäler . 19 .05 : Kurt Heyntk« lieft ans
eigenen Werken. 19 .80 : BlaSnrnstk des Philharmonischen
Orchesters Stuttgart . 20.30 : Ein PstngstauSslng ans
dem Neckar . 21 .80 : Ursendung : Der Spiegel des
Amnon . 23—24 : Tanzmusik .

Ihren

Preise zeitgemäß /
nur bei

Kaiserstr. 193H95 Telefon 3009

Donnerstag . 28. Mat . 12J20: Alte Tanzmusik 18 :„Lotte Lehmann singt" . 15 .20—16 .20 : Stunde » . Jugend .16 .30 : Nachmtttagskonzert des Rnndinnkorchefters .18 .15 : Das photographische Porträt . 18.46 : Vier Zei-tungtreporter unlcrhaltcn sich . 19 .15 : Zeitangabe . 19.20 :Ernennung und Heirat de« Schulmeisters von Blind¬heim, Lustspiel , von iyottlieb Friedrich Wagner . 20 .30 :Arnnn Knab zum 50. Geburtstag . 21 : MerkwürdigeBegebenheiten . 21.30 : Sinsomckonzert des Philhrrm .Orchesters Stuttgart . -22.50: Trost der Nacht. Rhapsodieans Gedichten von Hermann Hesie . 23 .20—24 : Tai »mnsik.

WeinhausJust
KaiserstrsBe 91

Täglich Konzert
sowie Humoristische Einlagen

der bekannt Münchener Humoristin
Else Gärtner u . Grotesk-Komiker Ernst Dornen-

Ia Weine. — Gute Küche. — Cirile Preise.

Billige Federbetten :
Deckbett
16 .50 an

Klseen Federn
4 .50 an 75 an.

Billige Matratzen
Seegras Wolle Kapok

von 17 .50 an von 4.20 an von 8.40 an
Kaiserst . 19 tdaKACtfUR Kaiscrst .19

DieuSta «, 28. Mat . 12 .20: Promcnadekonzert vom
Schießplatz Stuttgart . 13 : Schallplattenkonzert . 18 .30 :
Schallplattenkonzert . 16: Franenstund « : Bortrag : Be¬
ginn der Etnmachzeit . 162» : Nachmtttagskonzert des
Rundfunkorchesters . 18.15 : Di « Pflege des kleine» Gar -
tenS. 18 .46: Vortrag : Der Dom zu Gt . Marte » in
Riga . 19 .16: Zeitangabe . 19 .15 : Ratschläge eine»
Juristen für di« Reise. 10 .46 : Mosatkprogramm . 22.80 :
Bekanntggh « von ProgramntSnderungen , Rachrichten¬
dien« . Wetterbericht. 22.50- »4 : Tanzmusik .

Direkt an Private

Speife* Herren* Schlafzimmer
Küchen , Einzelmöbel

Möbelfabrik RIEGGER
Ständige Ausstellung; Hagsfeld
Kaiserstr . 14a, bei der Hochschule

Montag , 25. Mai . 7 : Hamburger Hafenkonzert . 8.15
bis 9 .15 : Morgenkonzert . 10 : ResormationSfeier : Fest-
gotieSdienst im Münster in Ulm . Anschließend: Kund¬
gebung auf dem Münsterplah . Gesang der vereinigten
Kirchcnchöre des Nlmer Gebiets . Bläserchör« , Choral -
singen der Gemeinde , Glockenweihc. 12 : MittagSko-nzert.
13 : Schallplattenkonzert . 14 .45 : Opernaesänge . Aus der
komischen Over : Dt « drepfach Hochzttt im Ääsätal .
15 .3l (: Vortrag : Neue Menschlichkcil . 16 : Nachmittags ,
konzert. 18 : Dr . Heinrich Liliensein , Weimar , liest auS
eigenen Werken.. 18.80 : Sportbericht . 18 .45 : Tanzinustk .
19 .80 : Stunde der Jugend : Doktor Dviittlcs Aben¬
teuer VIII : Die lKenchtsverhandluna 20 .80 : Aus un¬
bekannten Verdi - Opern . 22.50—24 : Tanzmusik .

hat bei seinerRoll
~

F wasdie
Separat - Behandlung
Qualität
Rasenbleiche

RADIO

Samstag . 80. Mat . 12 .20 : Schallplattenkonzert 1» -
Ans beliebten Opern . 13.30 : Tanzmusik auf Sch »^
platten . 1SL0—J6.20 : Stund « der Jugend . 16 .80 :
NachmittagSkonzert des Rundfunkorchesters . 18.15 : 3 »"'
500. TobeStag der Jungfrau von Orleans . 18.40 :
Kampf um den Totengrund . 19 : Der Rundfunk
Erlebnis . 19 .15 : Toaniichcr Sprachunterricht . 19 .48 -
Erlebte Geschichten . 20.15 : Im weißen Rößl . >»1»4'
spiel in 3 Akten. 22.15 : Bckanntagb « von Programm '
änderungen , Nachrichtendienst, Wetterbericht. 22.35 b>ö
24 : Tanzmusik . .

Apparats aller Art , wie : Lnmophon, Saba, ESW, Nora,TelelonKcn , Siemens, Nende, Sdiaub elc. efc.
Verlangen Sir unverbindliche Vorführungdurch das neueröffnete Spezialgeschäft

Photo -Abteilung KARL RICHTER
Ausführung sämtl . Arbeiten , fachmänn . u. rasch KäilCfll,201 Waldstr ., Telefon 2940

_ Berichtigung ohneKaufzwang
Mittwoch. 27. Mai . 12.20 : Promenadekonzeri vomSchloßplatz Stuttgart . 12 .55: Uebertragnng desNauener Zeitzeichens. 18 : Brahms : Quartett op . 51Nr . 2 . 13.30 : Tanzmusik auf Schallplatte » . 15.30 :Mäichcnstund « für Kinder . 16 .30 : Nachmittagskvnzert .17 .45 : Vortrag : Prüfung und Eichung von Runbsunk -geräten . 18 .15 : Das maurisch« Spanien . 18 .45 : Vor .trag : Gibt es Leben aus den Sternen : 19 .10 : Zeit ,angab« . 10.15 : Kleine Prosa . 19.45 : National -H »mnen .20.80 : Eskimo -Lieber. 21 : Deutsches Volkslicderspicl vonHermann Zilcher. 21.45 : Tanzmusik . 22.16 : Bekannt¬gabe von Programmänderungen . Nachrichtendienst, Wet-terbericht, Funkstille für Fernempfang .

Freitag . 2» . Rat . 12.20 : Schallplattenkonzert .1~^>5 : Uebertragnng des Nauener Zeitzeichens. 13 :Schallplattenkonzert . 13 .30 : Schallplattenkonzert . 16.3t):NachmittagSkonzert aus dem Kurhaus Wiesbaden . 18 . 15 :Vortrag : Wie sich Goethe und Beethoven einmal be¬gegneten . 18 .45 : Ursache und Wirkung der Rationali .sierung. 19 .10 : Zeitangabe . 19 .15 : Aerztevortrag : Neuer«

tannlflabc Bon Programmänderungen . Nachrtchtendienft.Wetterbericht. Svortvorbericht . 22.50 : Theodor Kramer ,Wien , liest e-.gene Lyrik . 23—24 : Tanzmusik .

P fl P | ft »Spezialgeschäft wt» Ing U nuffnAFMarkfrafenitr. Sl. beim RendeHplafa ■ ■ ■ 89 ■ ■ ■ ■ K# UI I IIOlHochwert. Empfangs - 5,^ TclefunKßn, Sflüfl. Seibt, Biaupunkt etc.GerSte in jed Preis!. . . . _Fachm . Bedien. — Lassen Sie sich die Geräte in Ihrer Wohnung unverb. vorf. Besuchen Sie meine Dauerausst !

eMv Svmfnt

VtvijUy ?
Bei meinem Elektro -InslaH *teur '
denn er ist Fachmann !

W . Augenstern,
Gebrüder Betz.
Albert Braun .
Hermann Etzkorn.
Jakob Leonhard.
Josef Marx,
Nasel & Fuchs ,
Nnßel & Kiefer.
Carl Nahreans .
Ernst Neef.
Otto Schwarz-Haaf ,
Ing .-BUro Singer.
Südd. Elektr .-Ges .
Emil Tröndle.
Johann Vogel .

Gartenstr . 57 Tel . 1296.
Klaupreclitstr . 23Knegstr . 74. Tel. 1294
Beiertheim.Hohenzollernstr. 20Tel .
Luisenstr . 35 b . Tel . 3947̂
Rüppurrerstr . 90. Tel. 4942.
Waldstr . 33. Tel. 7304.
Moltkestr. 19. Tel 1337.
Kalserallee 67. Tel . 4321
Kaiserstr . 225 . Tel. 3028.
Roonstr. 31. Tel . 4917.
Viktoriastr . 8. Tel . 745.
Jollystr . 25 . Tel. 3388.
Karlstr . 28 . Tel. 4951.
Kaiser -Allee 9. Tel . 4250.
Werderstr . 1 . Tel. 4252.
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Zn die Zremdenleaion verschleppt
Fortsetzung.)

ii | j ® (nf4 , der kaum knien konnte , sollte ich
5 - .

ö~ cn werden und wurde es . Meine
Begnadigung halse » mir nichts . Ich

* »,
liegen ließ — denn daun traten der

beslî
" '" ionst, daß das Urteil nur eine Schein -

Slinu .p Hätte, als man mich etwa zehn
. ^ Egen ließ — denn daun traten der

Untern« - unö drei Legionäre vor mich . Ter
>»an. .

" lNzier gab Befehl, mich vor den Küchen-
nu tragen . Ich bebte am ganzen Leib,
Vier das gefürchtete „Loch" sah , aus dem

»och ei » Senegalese mit einem Spaten
5?„

itf) S ‘e*
i ’tß . T' i ' -C .‘“ *•>■» VW. VI. I
«eiiennr ; Fuße wurden mir gebunden, und die
»«.. .» » lesen hielten mich widerstrebend in der

>ube
Ug-n aufrecht, wobei ihnen Tränen in die

E'asckä , ?̂ 9e» . Die Legionäre aber , die mich
3nr K -

'Ein sollten , weigerten sich , das zu tun.
Ctt UtVr wurden auch sie zu meiner Strafe
diese

" EUt . Nun wurden einige Tirailleurc zu
sich , deit kommandiert, und alsbald schloß
Söt,, ; vriße Wüstensand um meinen halbtoten

^ ille entsetzliche Hitze , die mir den Leib
» n,,znerhundertfachte meine Todesangst
l>»ch ? der Sergeant , seinesgleichen mehr , wie
HSb,isEe Äaptän, standen dabei und schnitten

^ iÄrimassen. Mein Kopf siel schlaff nach
metttp qssch fühlte, daß ich keine Stunde lang
">ich harter erdulden konnte , doch ergab ich
WerT ^ Hö in mein Schicksal . Augenblicke
hör,. '- die mir eine Ewigkeit zu sein schienen,
öiitf, schwache gräßliche Schreie vor mir , die

fnk aller Kraft meinen Kopf heben ließen ,
»iiie

"
- 1Jl)r mir den Bayern und die drei Legio-

lriet, ^ "graben ! Ter Schweiß der Todesangst
ich

""s den Poreil meines Gesichts, so daß
!>el jfvi wußte , ob ich weinte oder nicht. Dann

Ohnmacht . . .
tnu *u mir gekommen war , befand ich
&efl W einem Trainwagen . Ich erfuhr auS
gelen

"^^" - daß ich tagelang im Dämmerzustand
ilir v, Öattc und daß ich „mabhud " larabisch

^ ^ ckt durch Sonnenbrand ) sei . Wir be -
- » uns bereits vor Fez.

"^ Ugegr .murde nur bekannt , daß zwei der
der

vier Wochen hatte ich mit der Ruhr

f) 1 au yciiuiucu 1UUUII , UUU AH*t> IM|
fcs fl

cr Marschkolonne , die im Kampfe sei , aus -
Tu » worden war .

Und dier Wochen hatte ich mit der Ruhr
ättm MZzehrung zu kämpfen . Abgcmagert bis
>Uei>, ^ kulett lag ich im Hospital Fez. Es war
riterj,, luck, baß sich zwei Schwestern wie Sama -
aufs>i

cn um mich mühten. Ich wurde später
bjjn^ „

^ esesscln ins Freie , unter schattige Oliven-
ie|jen

c
k? ^ lragen und konnte die Stadt Fez

len !' Langsam gesundete ich , und nach weite »
Uiir b

21 Wochen meiner Gesundungszeit wurde
Meit,m ein einstündiger Ausgang mit Be-
dab uaZ gestattet . Es war mir wie ein Traum ,
«Uz ? , r das unsagbare Glück der Ausreihung
Fe» » ! Marschkolonne und Ueberführung nach
für °u

.ieil geworden war . Und ich hätte es nie
diebiNaUch gehalten, daß mir noch nach den
Vbse7°n Mißhandlungen eine menschenwürdige
u>enjg

E zukommen werde . Es war aber gewiß
iof»,,81er , die Menschenfreundlichkeit der Fran -
fie j ihr Grimm über den „Ballast" , der
i!ebenV" Mmte, den Untauglichen, aber noch
Heben

0 'eu 6er Noten-Kreuz-Karawane zu über-

lauerstoffreiche Luft im klimatisch gesun-
l»Ubtz ? mir neue Kräfte. Mir wurde er»
»sie

'J 1 ? ' in Fez umherzugehen. Fez ist eine
»ich

' ^ " slemitische Stadt mit vielen Moscheen
sine»,

'"!!, .einem sogenannten „Weißen Turm ",
xs 'narett von 38 Meter Höhe .

Km s; .
*fdrtner erzählte mir folgende Legende :

!fnyn ?« uderten Jahren hätte ein Scheich seine
ichg. ^ iln und seinen Nebenbuhler, die ihn be -
J 'Mirit ^en sollen , von der Höhe des Turmes

. »»' und später sei es offenbar geworden,
»Iso Lieblingsfrau nicht untreu gewesen,
5&fce

"
»lchlUdig war . Zum Zeichen der Trauer' HQa l 7 UlUi » «QUUl \ )VIU/VH Uvl >v *-uwv »

?u « fi«
r Scheich durch ein volles Jahr rings

>»ll d », Turm weiße Fahnen gesteckt . Daher
"er,,, « . Name des Turmes , der sonst ein sehr

^ " tert! - - - - - - - -
'in

äZ'
q.CIte8 steingraues Aussehen hat, stammen ,
.»ez, der Hauptstadt von Marokko, herrscht

Knj, ^ '" lich stärker Fremdenverkehr : vorwie-
l!rgig ^ ?anzosen und Spanier , sowie ausgediente"äre betreiben dort ihre Geschäfte.

Erlebnisse in - er „Hölle Afrikas"
Von Friedrich Giiegler . (Copyright Grüner Presse -Verlag, Berlin W . 62 ).

Nach einer Erholungszeit von 14 Tagen wurde
ich in die Kompagnie von Oran eingereiht, um
wieder zur Kampstruppe zu kommen . Ich nahm
mir vor, nun unbedingt bei erster Gelegenheit
zu entfliehen, nicht mehr den Fluchtgedanken zu
unterdrücken .

Bor unserem Abmarsch nach Casablanca über
MckneS , wo die Formierung der für Marakcfch
und das Atlasgcbiet bestimmten Truppen statt-
sinden sollte, lies in Fez die Kunde um , daß
der Sultan , der „Stern von Marokko "

, seinen
diesjährigen Einzug in die Residenz halten
werde . Wir waren mit bestimmt , die „Ehre
Frankreichs" zu repräsentieren und mußten, dem

Sultan und seinem Heer entgegenziehen . Zwei
Regimenter wurden aufgeboten, mit Militär¬
musil und tadelloser Marschausrüstung. Der
prunkvoll uniformierte Sultan ritt auf einem
weißen Roß, umgeben von feinen Ratgebern,
Befehlshabern und Frauen . Diese , etwa 300
Mann an der Zahl , waren bunt gekleidet , aber
bis zu den Augen verhüllt . In Frontanfstellung
wurde die Ehrenbezeugung geleistet . Ein Ge¬
folge von Hunderten vom Dienern und Diene¬
rinnen schritt an uns vorbei . Bei der Be¬
grüßung des Colonels und des SultanS gaben
sich beide die Hände und führten sic dann an
ihren Mund , sie küssend .

7!eue Unruhen in Essen.
Kommunistische plünderungsversuche. - Ein Toter.

TU . Essen, 23 . Mai .
In der Nacht zum Samstag kam eS in Essen

erneut zu Ausschreitungen. Wie der Polizei¬
bericht meldet, sammelten sich nach einer ftunö = -
gebueg des kommun -isttschen Arbei¬
te r sp o r t k a r t c l l s in der Umgebung des
GroßmarktcS radaulustige Personen ckn . In
einer Straße wurdest 7 Schaufensterscheiben
eingeschlagen , woraus die Täter plündern
wollten. Die Verfolgung der Burschen durch
das Ueberfallkommando gestaltete sich sehr
schwierig, da sie die Straße mit Pflastersteinen
gesperrt und sämtliche Laternen in der Um¬
gebung zertrümmert hatten. Die Beamten
wurden mit Steinen beworfen . Auch aus den
Häusern wurden die Beamten beworfen unter
den Rusen „Schlagt die blauen Hunde tot !"
Ein Beamter erlitt durch Stetnwürfe Verletz -
ungen . In seiner Bedrängnis feuerte er einen
Schreckschuß ab . Als einer der Burschen trotzt
dem zum neuen Wurf ausholtc , gab der Be¬
amte einen Schuß ab , der den Angreifer in die
Brust traf . Der Verletzte , ein 24 Jahre alter
Arbeiter , st a r b kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus . Neun Personen wurden zwangs¬
gestellt. Als die Arbeiter des Gas - und Wasser¬
werkes die Steinbarriercn forträumten , wur¬
den sie gleichfalls ' mit Steinen beworfen, so daß

polizeilicher Schutz notwendig war . Die Fest¬
stellungen der Polizei ließen deutlich erkennen ,
daß es sich um w o h l v o r b c r c i t e t c
Ueb erfülle handelte.

Falschmünzer verhaftet.
# Berlin , 23 . Mai .

Tie Berliner Polizei verhaftete am Freitag
abend einen gefährlichen Falschmünzer, der be¬
reits seit dem Jahre 1925 falsche Zwanzigmark¬
scheine hergestellt und diese auf seinen Reisen
in ganz Deutschland in Umlauf gebracht hat.

Der gesamte Betrag der von ihm vertriebenen
falschen Banknoten dürfte sich auf 100 000 Mark
belaufen. In Sübdeutschlaud war er vor einiger
Zeit von Beamten der Zentrale für Falschgeld¬
bekämpfung bei der Ausgabe von falschem Geld
festgenommcn aber wieder freigelassen worden,
da man ihm glaubte, daß er den bei ihm Vor¬
gefundenen falschen Schein in gutem Glauben
ausgegeben- hatte. Er wurde aber unter Beob¬
achtung gehalten. Bei seiner Festnahme wurden
mehrere Päckchen Falschgeld in seiner Wohnung
gefunden , ferner ein Gepäckschein über mehrere

I

auf einem Berliner Bahnhof hinterlegte Koffer.
In diesen Koffern fanden die Beamten einen
Teil des Falschmünzgerätes.

Indien verklagt England
„Was die Herrscher feit Beginn ihres Regimes gestohlen haben ".

(• , London , 23. Mia.
Professor K. T . Shah von der Universität in

Bombay hat soeben eine hochwichtige Kalkulation
fertiggestellt , die der indische Kongreß einer
se nsat ione l len K lag e zugrunde legt , die
in allernächster Zeit gegen die englische
Regierung «ingereicht wird. Shah war nach
der Abreise der Mitglieder der Round-Table
Konferenz in England geblieben , um mit Hilfe
der englischen Unterlagen seine Berechnungen
zu Ende zu führen - Danach kann England vckn
Indien auf die Summe von 2 4 Milliar¬
den Mark verklagt werden, das ist die
Summe , die „England von Indien im Verlaufe
der Herrschaft über dieses Land gestohlen hat -

In seiner Rechnung geht er von den acht Mil¬
lionen jährliche Zahlungen aus , die von der
alten East Jndia Company an die Krone bezahlt
werden mußte, einschließlich jener 1400 Millio¬
nen, die die Krone an die Company bezahlen
mußte, als Indien von ihr übernommen wurde.
All diese Summen sind aus Indien heraus¬
gezogen worden. Ferner stammen direkt aus
Indien die ganzen Gelder, mit denen die Kriege
in China, Ashganistan , Persien, am Kap der
Guten Hoffnung und in Mauritius geführt wur»

den. Tatsächlich bringt er den Nachweis , daß
man Indien die Kosten jedes kleinen Konfliktes,
wo indische Truppen eingrissen , auferlegte.

Damit freilich würde man noch bei weitem
nicht die Summe zusammenbringen, die ein¬
geklagt wird . Man muß vielmehr auch sämtliche
Eisenbahn-Tarife heranzlchcn, ferner werden
alle Schäden berechnet , die die Polizei angerichtet
hat , und eine Meng« anderer Posten . Auch die
Entschädigungen an Familien , von denen Mit¬
glieder in Kämpfen mit der Polizei fielen , wer¬
den genau aufgeführt. Alle unberechtigten Ge¬
winne sind genau angeführt worden, wobei er¬
staunlich bleibt, woher man sich das genaue ^Zah¬
lenmaterial zu beschaffen verstand . Es macht
fast den Eindruck , als ob die ganzen Jahrzehnte
hindurch vaterlandstreue Inder die Zahlen ge¬
sammelt hätten in der Hosnung auf den Tag,
wo man mit England abzurechncn hätte. Auf
eine andere Weise sind jedenfalls die ganz haar¬
genauen Eintragungen , die über Jahrzehnte
gehen , nicht zu erklären . Sogar alle Extravagan¬
zen der englischen Regierung an Gebäuden usw.
sind dabei in Rechnung gestellt . Wie der Prozeß
durchgeführt werden soll , ist eine andere Frage
— vorerst liegt nur der Klageantrag vor.

Stach der Dcsiliernng rückten wir wieder m
die Stadt Fez ein , und als wir nufere Nahrung
eingenommen halten, wurde der Marschbefehl
verlesen. Unser Ziel war Mekncs, 80 Kilometer
von Fez entfernt . Auf diesem Marsche gab cs
keine besonderen Ereignisse . . .

Von Mekncs fuhren mir mit der Kleinbahn,
die auch arabische Kanslcute führte , über Rabat
nach Casablanca. In R a b a t . wo wir kurz ver¬
blieben , dursten wir in Begleitung eines Ser¬
geanten Einkäuse besorgen und erhielten zu die¬
sem Zwecke Löhnung. Tic Neuglicdcrung der .
Truppe» , die als Ablösung für Marakesch und
für die Kämpfe im Atlasgebiet bestimmt waren,
erfolgte innerhalb von zwei Tagen . Die Be¬
fehlsstellen hatten uns schon erwartet . Darum
marschierten mir bereits in der Nacht des zwei¬
ten Tages ab , durch Bcreschied , wo sich das
JrrcnhanS von Marokko befindet — dort stecken
die Franzosen auch die Legionäre hinein, die
„mabul" — ober vom Bafard , dem „LegionS -
tropeirkoller " besessen sind — und dann , ins¬
gesamt 360 Kilometer weit, nach Fort Marakesch .
Dies ist ein ähnlicher Posten , wie Dagä - ichtien,
nur großer . Leider war mein Truppenteil üicht
der neuen Bcsatznngsmannschaft zugcteilt, so
blieben wir nur vier Tage dort . Während dieser
Zeit erfuhren mir, daß unS Kämpfe mit ver¬
schiedenen Stämmen bevorstünden.

Ein sechStägiger Riarsch brachte uns zu dem .
Fort im Sltlasgebiet, das unser Schutz bei Ruck - •
zügen im Falle unglücklicher Kämpfe mit den
„Banden" sein sollte , dessen Namen ich jedoch
vergessen habe . Wir standen dort zwei Tage :
unsere Offiziere erhielten Instruktionen , wo
und wie die Gegend gesäubert werde» solle und
könne . Dann zogen wir dem unbekannten
Feinde entgegen . „Täubern !" war die Parole .
Es sollte ein Kamps sein , der hauptsächlich mit
Maschinengewehren und Handgranaten geführt
wurde.

Wir bliebe » nicht lange in Ungewißheit, wer
der Feind und wo er sei , Stämme hatten sich
zu einem Heeresznge vereinigt und wollten die
vorgeschobenen Forts im Angcitblick der Ab¬
lösung bezwingen . In einer Ntulde, einem gro¬
ßen Talkessel am Fuße vorspringendcr Berg¬
züge des Hohen Atlas , überraschte unsere Schwe-
stcrnkvmpagnie eine gewaltige Kampfmacht zu
Pferde , eine bunte Armee, etliche Stämme . Diese
sprengten unter Haßgebrüll heran und wurden
mit Maschinengewehrgeknatter empfangen. Um-u
sere Offiziere trieben uns mit blanker Waffe
vor in die Linie der anderen Kompagnie, um-.-,
die Kampflinie zu verstärken, und wer wich ,
siel unter dem Stretch de? nächsten Vorgesetzten . ..

Ein wüster Knäuel von Ansturm und Flucht
entstand vor den zehn Mitrailleusen und den
zwei Infanteriegeschützen, die jeden neuen An¬
griff der Aufständischen niedersegten . Zu spät
erkannten die Marokkaner den Unwert ihrer
Schießzeuge und Säbel . Wie Halme wurden die
löwenmutigen Landesverteidiger von ihren
stioffen gemäht und noch bei der Flucht blieben
Dutzende auf dem Kampfplatz .

Nach diesem Gefecht hatten wir noch einige
kleinere Scharmützel zu bestehen, die für uns
Legionäre sehr ungnstig ausliefen . Der Kapitän
mar aber nach den dreitägigen „Sänbcrungs -
kämpsen" so sehr vom dauernden Erfolg der
Aktion überzeugt, daß er im Fort „Sieg" mel¬
den konnte . Statt daß nun die Legionäre un¬
geschoren geblieben wären , meldeten die Ser¬
geanten viele von uns zur Bestrafung „wegen
feigen Verhaltens vor dem Feinde ! " Allen An¬
geklagten wurde die 2l n k l a g e vor de m
Kriegsgericht in Casablanca an¬
gekündigt und im Hinblick auf so manches an¬
dere wurde mit Deportation gedroht. Während
die Franzosen im Fort den „Sieg " feierten,
wurden wir bis zum Tage unseres Rückmarsches
nach Casablanca eingesperrt.

Die Rast in den kühlen Prisons konnte uns
aber nur wohl bekommen , denn unsere innere
Aufgeriebenheit bedurfte ohnedies der Ruhe.
Wir waren denn auch sehr gestärkt , als wir den
langen Pkarsch zurück begannen.

( Fortsetzung in der Mittwoch -Ausgabe.)

Vüdm& MtiifiKdlitfoJuMet
dann empfehlen wir Ihnen einen Besuch in unserem soeben erflflneten

BURGiT*FVSSPFLS6B*SIENST
Dort werden Ihre Füße kostenlos geprüft (Einzelkabinen ), erfahrene Fuß-Spezialisten be¬

raten Sie - ebenfalls kostenlos . Ganz gleich , ob Sie an Hühneraugen , Ballen , Fußschweiß

usw . leiden , oder ob Sie Fußschmerzen anderer Art haben : Wir können Ihnen sofortige

Erleichterung verschaffen ! Ihr Besuch verpflichtet Sie zu nichts.

BUfifHT-FUSSPFXiBCrE KARLSRUHE , Kaiserstrasse 114



Seite Kaelsricher Tagtzlakt, Sonntag , den 24. Mai 1931 Nr. 1«

Badisch« Rundschau
Schweres Moiorradunglück

Zwei Tote .
Mannheim , 28. Mai . Am Freitag abend

ereignete sich ans der Straffe zwischen Neckarau
und ,Feudenheim ein schweres Motorraduuglück.
Der 28 Jahre alte Schlaffer Friedrich Klumpund der 30 Jahre alte Händler Fritz Mul anwollten ein Motorrad ansprohiereu . Sie find
dabei vermutlich an eine an der Straffe stehende
Schutzstange gerannt und gestürzt . Beide wur¬
den schwer verletzt . Klump ist bei der Einliefe«
rung ins Krankenhaus gestorben , während Mu-
lay bald darauf seinen Verletzungen erlegen ist .

Auto fährt -
durch die geschloffene Bahnschranke

Lörrach , 23. Mai . Am Freitag gegen 12 Uhr
fuhr zwischen Brombach und Steinen ein Per¬
sonenkraftwagen in die geschlossene Wegschranke
der W i c s e n t a I b ah n . Ein in ?knfahrt be¬
griffener Personenzug konnte noch rechtzeitig

Es ist Pfingsten.
Badische pfingstgedanken .

ES ist nicht mehr wie zur Osterzeit, wo die
ersten Blumen und Gräser die Köpfchen aus
dem Boden streckten, um zu schauen, ob die Zeit
für sie gekommen sei . Die Blumen sind groß
geworden , es ist Rosenzeit, und das Gras wird
für die Sense reif. Es geht dem Sommer, der
Ernte entgegen .

Es ist Pfingsten ! Das Fest des Geistes , der
Wahrheit, des Lichtes. Die Sonne wandelt

ihren höchsten Bahnen zu und spendet Licht und
Wärme. Auch unseren Herzen, unserem Geiste !
Bedürfen wir der Pfingstsonne, die uns den
richtigen Weg durch die Wirrnisse der Zeit er¬
leuchtet und unsere kalten Herzen mit liebender
Wärme füllt ? Betrachten wir die sittlichen und ,gesellschaftlichen Zustände, die sozialen Zer¬
würfnisse unter den Ständen , die wirtschaftliche
Not, so wird es verständlich , daß wir einer sol¬
chen geistigen Pfingsonne sogar sehr bedürfen.Es ist Pfingsten. Die Zeit des Manderns ,der Reisen , der Ausflüge unter der lachenden
Pfingstsonne. Uns ruft der Rhein , der Oden¬
wald , der Schwarzwalb, der Bvdensee , wir wan¬
dern. Auch hier bedürfen wir des geistigen
Lichtes , das Erkennen und Verstehen der Na¬
tur mit ihren Wundern und Gewalten , mit
denen sie uns die Früchte der Erde gedeihen ,
manchmal aber auch vernichten läßt . Gehenwir nicht achtlos daran vorüber . Da hat ein
Hochwasser weite Gebiete zerstörend überflutet ,

Die Senkung der Realsieliern
in Baden.

angehalten werben, so daß ein größeres Unglück
vermieden wurde.

Ständig mehren sich die Fälle , in denen Weg¬
schranken von Kraftwagen überfahren werden.
So sind allein im Bezirk der Reichsbahndirek-
tion Karlsruhe im vergangenen Jahre in
48 Fällen , im laufenden Jahre in 24 Fällen
Kraftfahrer in geschloffene Wegschranken gefah¬
ren und haben damit ihr Leben und das der
Mitfahrer leichtsertig auss Spiel gesetzt . Möge
dieser Hinweis dazu beitragen, daß die dringend
gebotene Vorsicht gerade in der Reisezeit nicht
außer Acht gelassen wird.

O . r tägliche Brand auf der Baar .
Donaueschingcn , 23 . Mai . In Hausen vor

Wald brach Freitag abend in dem ehemaligen
Bürgesserschen Anwesen , dessen letzter Besitzer
der Adlerwirt Hausen war , Feuer aus ,
welches das ganze Wohn - und Oekonomic -
gebäude vernichtete . Das Anwesen war von der
Witwe Kaltenbrunner bewohnt, die durch den
Brand um ihre ganze Habe kam . Sämtliche
Heu - und Strohvorräte sind völlig vernichtet .
Der Gehäudeschaden beträgt 16 000 Rm., der
Fahrnisschaden ist noch nicht festgestellt. Als
Brandursache wird Brandstiftung ver¬
mutet.

dort ein Unwetter die Hoffnung des Sandmanns
geknickt oder ein Blitzstrahl die liebgewordene
Wohnstätte in Schutt und . Asche gelegt . Wan¬
derer , cs ist auch deine Frucht, dein Brot ,dein Wohlergehen, das da gedeiht oder ver¬
nichtet wird. Die Sonne trocknet die über¬
fluteten Felder , richtet das niedergeschlageneGras nieder auf, sie bescheint den Schutthaufeneiner gewesenen Wohnstädte . Habe Verständnis
und Teilnahme, Pfingstsonne im Herzen.

Es ist Pfingsten. Es beginnt die Zeit der
Feste und Zusamenkünfte. Wir Badener feiern
gerne Feste . Es ist einmal so . Wohlan, wenn
eine Sängerschaar das deutsche Lied verherrlicht,wenn Turner sich zum frohen Schwinge » treffen,wenn alte Waffenbrüder sich die Hände drücken,wenn da und dort man Wiegenfeste feiert und
cs geschieht in Ehren , wer wills verwehren?
Doch wolle überall der Pfingstgeist Leitstern
sein , um richtiges Maß zu halten und auch des
Nächsten Not nicht ganz vergessen lassen. Wenn
jedes Fest die goldene Brücke böte , auf der sichalle Herzen nur im heiligen Willen fänden, der
Volksgemeinschaft und dem Badnerland zudienen , wär dieses Geistes Ziel erfüllt.

Es ist Pfingsten. So möge der Geist der
Wahrheit und des Lichtes , der Liebe und Ge¬
meinschaft bas ganze Heimatvolk erfüllen!

«— H .

Aus dem Kehler Stadirai .
F ü r so r g e t ä t i g k e i t im Rechnungs¬
jahr 1930 und Fürsorgeetat für das

Rechnungsjahr 1931 .
x. Kehl , 23 . Mai . Der vom Fürsorgeamt

zum Voranschlag gefertigte Berichtwurde in der letzten Stadtratssitzung zur Kennt¬
nis gebracht . Auszugsweise werden aus diesem
Bericht folgende , die Allgemeinheit interessie¬rende Abschnitte veröffentlicht : Bisher haben
95 in der allgemeinen Fürsorge stehende Per¬
sonen bezw . Familien im Monat 3727,50 RM .
Barunterstützung bezogen , das sind im Durch¬
schnitt rund 39 RM . pro Person und Monat .Die Durchprüfung der Unterstützungsfälle hatte
zur Folge, daß in 18 Fällen die Einstellung
bezw . Herabsetzung der laufenden Unterstützung
verfügt werden konnte . Die dadurch erzielte
Einsparung beträgt im Jahr rund 6000 RM .
In 3 Fällen ist eine Erhöhung der Unter¬
stützung zugestanden worden. In der allgemei¬nen Fürsorge werden nach dem Stand vom
1 . Mai d . Js . an 73 Personen monatlich 8200
RM . gewährt, im Durchschnitt 43 RM . pro Per¬
son und Monat . Diese Zahl ist inzwischen wie¬
der überholt worden, weil in der letzten Für¬
sorgeausschußsitzung neue Unterstützungsgesuche
berücksichtigt und neue Bewilligungen ausge¬
sprochen werden mußten . Die Frage der Ge¬
währung von Mietzinszuschüssen wurde in
einer Unterausschuß-Sitzung am 29. v . M . ent¬
schieden . Bewilligt wurden Mietzinsbeihilfen
für 109 Personen bezw . Familien im Gesamt¬
betrag von monatlich 1910,90 RM . (pro Person
bezw . Familie 17,50 RM . für den Monat . Der
Fürsvrgeausschuß hat im abgelaufenen Rech¬
nungsjahr 13 Sitzungen abgehalten und in
diesen 864 Unterstützungsanträge behandelt.
Hiervon wurden 656 Anträge ( = % ) geneh¬
migt.

Nach den bis jetzt gemachten Feststellungen
sind im Rechnungsjahr 1930 von der Stadtkasseals Zuschuß zur Fürsorgekasse insgesamt 270 000
RM . beansprucht worden. Im 1930er Vor¬
anschlag war ein Zuschuß von 190 000 RM . vor¬
gesehen, so daß sich eine Ueberschreitung von
80 000 RM . ergibt, die bekanntlich ohne Um¬
lageerhöhung und ohne Einführung der
Bürgersteuer gedeckt werden konnte . Den
Hauptaufwand verursachen die Barunterstützun -
gen und die Mictzinszahlungen . Diese beiden
Ausgabegruppen sind von entscheidender Be¬
deutung für den Fürsorgeetat und sind allein
unübersichtlichen Schwankungen unterworfen .Der Etat schließt für 1031 voranschlagsmäßigin Einnahmen und Ausgaben mit 276 000 RM .ab . Dabet ist ein Zuschuß der Stadtkassc im
Betrag von 233 000 RM . vorgesehen .
Rücktritt des Präsidenten der Gewerbe

und Handwerkervereinigungen .
Heidelberg. 23. Mai . Nach Blättermeldungcnwird der Präsident des Landesverbandes ba¬

discher Gewerbe- und Handmerkervereinigungen,Tapeziermeister Otto Burkhardt , sein A mt
niederlegen . Anlaß dazu sollen die An¬
griffe gegeben haben , die gegen die Verbands -
leitung wegen der hohen Ueberschreitung der
Voranschläge bei den Umbauten der Verbanüs-
erholungsheime und in Verbindung damit auch
gegen die Sanierungsplänc der genannten An¬
stalten gerichtet wurden . Der Führer der Oppo¬
sition war der Vorsitzende des Gewerbevcreins
Weinheim , Stadtrat Wilhelm Brück : eine ge¬
gen ihn erwirkte einstweilige Verfügung , wo¬
nach Brück die Weitcrvcrbrcitung seiner Be¬
hauptungen verboten wurde, wurde vom Land¬
gericht Heidelberg aufgehoben . Diese Entschei¬
dung scheint den Anstoß für den Rücktrit» ge¬
geben haben .

Vertretertagung
der badischen Bankbeamten.

Freiburg , 21 . Mai . Eine in Freiburg ab¬
gehaltene, gut besuchte Vertretertagung des
Gaues Württemberg — Baden des
Deutschen Bankbeamtenvcreins nahm einstim¬
mig eine Entschließung an , in der festgestclltwird , daß die Banken und namentlich die Groß¬
banken das Krisenjahr 1930 recht gut überstan¬
den hätten und daß nach Aenßerungcn führen¬der Männer der Wirtschaft die deutsche Wirt¬
schaft eher Grund zum Optimismus habe . Dieitbertriebenen Rationalisierungs - Maßnahmenwürden jetzt auch in Arbeitgebcrkreisen als
wirtschaftsschädlich bezeichnet. Es müsse daheran Stelle des Personalabbaues bei den Banken
die Neueinstellung von Personal treten . Vom
Reichsarbeitsministcr wurde gefordert, daß er
den Reichstarisvertrag auch auf die Sparkassen
ausdehne.

Badenweiler , 23. Mai . Die ehem. Groß¬
herzogin Hilda ist vor einigen Tagen
zum Sommeraufenthalt wieder in ihrem Pa¬
lais in Badenweiler eingetrofsen-

Durch die Verordnung des Reichspräsidentenvom l . Oktober 1930 wurden die Länder undGemeinden verpflichtet , eine Senkung der
Grundsteuer und Gewerbesteuer durchznführen ,die im Normalfalle bei der Grundstner 10 %,beider Gewerbesteuer 20 % betragen sollte.Ueber diese Realsteuezvenkung hat sich der Ba¬
dische Landtag in diesem Winter unterhalten
und dabei die Ansicht vertreten , daß es zweck¬mäßiger gewesen wäre, die Gcbäudesondcr»steucr zu senken und daß die Regierung ver¬
suchen solle , eine entsprechende Aendernng der
Realstcuersenkungsbestimmungen zu erreichen .

^Keines dieser beiden Ziele ist aber erreichtworden.
Vielmehr bestimmte die Verordnung des

Staatsministeriums vom 21 . März 1931, daß
nicht die Gcbäudesondersteuer, sondern die Rcal-
steuern gesenkt werden , und auch nicht in Höhe
von 10 % bezw . 20 % , sondern nur in der Höhevon 4 % bei der Grundsteuer und 8 % bei der
Gewerbesteuer. Diese Tatsachen veranlaßten
Deutsche Volkspartei und Deutsche TtaatS -
partci im Landtag eine förmliche Anfrage, Dr .Mattes und Gen-, einzubringen , in der die
Regierung um Auskunft gebeten wurde, warum
die Realsteuersenkung nur 40 % der in der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten bestimmtenSenkungssätze betrage, und warum die vom
Lanötaa gewünschte Verwendung der zur.Steuersenkung bestimmten Mittel zur Er¬
mäßigung der Gcbäudesondersteuer nicht er¬
reicht worden sei.

Die Aussprache im Landtag brachte einigeinteressante Aufklärungen zu diesem Fragen¬
gebiet . In der Begründung der förmlichenAnfrage wurde darauf hingewiesen , daß nachdem Staatsvoranschlag für die Jahre 1930/31
2,95 Millionen Mark zur Senkung der Real -
steuer zur Verfügung stehen würden , daß aber
die von der Regierung durchgeführte Senkungnur ein Betrag von rund 2 Millionen Mark

ergebe . Nach dem Staatsvoranschlag wäre also
die Regierung in der Lage gewesen , die Real-
steuern um weitere 900 000 Mark zu senken.
Die Regierung» antwortete daraus svlgendeS :
Durch die Wirtschaftskrisis würden auch bei der
Gebäudesondersteuer die Vonanschlagssätze nicht
erreicht werden . Nach diesen müßten nämlich
im Jahre 1931 zur Senkung der Realstcuern
bei Land und Gemeinden zusammen 8,4 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stehen, während
man nur mit einem Auskommen von etwa
7 Millionen Mark rechnen könne . Aber auch
wenn dieser Rückgang der Gebäudcivnderstcncr
nicht cingetreten wäre , dann hätte trotzdem eine
Senkung der Grundsteuer in Höhe von 10 %
und der Gewerbesteuer in Höhe von 20 % nicht
durchgefllhrt werden können . Denn die Regie¬
rung teilte mit, daß für das Jahr 1931 die
Grund - und Gewerbesteuer, Länder und Ge¬
meinden zusammen , in Baden etwa 110 Mil¬
lionen Mark bringen soll. Gemessen an diesen
Realstenern sei der zur Förderung des Woh¬
nungsbaues bestimmte Ertrag der Gebäude -
sondersteucr zu gering, um die von der Reichs -
rogierung gewünschte Realsteuersenkung voll
durchzuführen. Auf Grund dieser Tatsachen sei
die Regierung zu den in ihrer Vrvrdnunq ent¬
haltenen Senkungssätzen von 4% bei der Grund¬
steuer und 8 % bei der Gewerbesteuer gekom¬
men .

Diese Aussprache im Landtag zeigte wieder
einmal die gewaltige Höhe der Real¬
steuern in Baden , die wesentlich mehr als
die gesamte Einkommensteuer natürlicher Per¬
sonen in Baden einbringen . Sie zeigte ferner ,daß die Gebäudesonbersteuer heute ganz über¬
wiegend eine Steuer für den allgemeinen Fi¬nanzbedarf geworden ist . Schätzungsweisedürften heute etwa 85 % der Gebäudefonder-
steuer für den allgemeinen Finanzbedarf und
nur noch 15 % für die Förderung des Woh¬nungsbaues verwendet werden. Or. dl .

Oer WeilprozeH
Bankschuli , 0 Mark. — In Wirklichkeit

halbe Million . ixf
• Frankenthal . 23. Mai . Der Nachmittag ^

10. Verhandlungstages war ausgefüllt w»
Sachverständigengutachten ^ mz,c«Prüfer . Buchprüfer Rach von der Südoeuo
Treuhandgesellschast München , der sei/ « +
fung im Auftrag des Gläubigeransschusiesc
führte, hat festgestcllt, daß die Bücher ^
geklagten nicht so geführt worden sind , aav ^
Uebersicht über den Vermögensstand er* w

nytt
Ein eigentliches Hauptbuchwar . Ern eigentliches Haupivucy u>» Iirfan'’

geführt. Die Bankbilanzen enthalte»
men andere Ziffern als die sogenannten j(j|
nerschen Bilanzen , die ungefähr zu gleich»'

erstellt worden sind. So ist bcispielsw. in '" ‘
.■jjtt#

Rheinischen Kreditbank Mannheim einge»»^
Bilanz ans 31 . Dezember 1926 die Bann

(fl[imit Null Mark angegeben, während >>»
sächliche s a st eine halbe Million / t,

Die im Auftrag des Gläubigeransschusies
genommene Warenbewertung sei
kürlich und nicht ernst zu nehmen . Dur »,' pi

ganz r,
_ , . . . . u _ . . Dur » K
tengeschäfte haben die Brüder Weil
Verluste erlitten . Bilanzen wurden iit
Handelsaaieti voraeschriebenen Zeit über««Handelsgeljetz
nicht gezogen

vorgeschriebenen Zeit
Nach der Meinung der Sach"'

ständigen war die Firma Weil seit " '
.n

mehr in der Lage , die bestehende Unterbua
decken . Die Firma war auch im Januar {
nicht mehr berechtigt , einer Anzahl Gm»" ^
Sicherung oder Befriedigung zu gewäl!" »-

e(,
sie damals schon ihre Zahlungsunsähigr»'

}11
könnt haben muß. Ter Sachverständige ka» ,,
dem Schluß, daß die im Handelsgesetz
geschriebene Verantwortlichkeit des
inhabers für die Buchführung die Angeln"

,)
voll trifft und daß eine Abwälzung der $
auf Angestellte abwegig ist.

Kameradschaftstag in Knielingen-
= Knielingen, 17. Mai . Am Sonntag , ^

17 . Mai , hielt die ehem . 2. K o m v a
A r m.-B ataillon 64 im Saale ic® -wii '
Hauses zum Schwanen ihren 8 . Kanieraolw
tag ab . Die Tagung war von zahlreichen ,z,
gehörigen der Kompagnie aus allen , xi »
teilen besucht . Der Landesvvrsitzende .| t»scher . Bühl , begrüßte die zahlreich erschien ^ ,
Kameraden und gab auch seiner iVrcuoe1 ,
über Ausdruck , daß der langjährige /
Führer , Gr . Rat Herold aus ^ rei.ünrg,
Tagung erschienen ist . Namens der Ge>»»^ l
Knielingen überbrachtc Bürgermeister *
die Grüße und wünschte dem KameraoMi^c
tag einen guten Verlauf - Der ehem-
der Kompagnie, Hanptmann Herold iLjjt ,
warme Worte üher den kameradschaftliche»
der bei der Kompagnie geherrscht habe uno ^ ,
die Kameraden auch fernerhin die 9
merabschaft , die sic im Feld so sehr verbüß (
habe , zu pflegen . Der Vorsitzende D > >
regte an , auch in diesem Jahre wieder
Fahrt nach den Vogesen , der ehemalige » -'

| )clung, zu unternehmen , sofern eine ge"mi fC
Beteiligung erfolgen wird. Aus der Gew«
gehörte der Kompagnie Fleischbeschauer ,r'
Waidmann als Offizier-Stellvertreter un > -̂ s«
gust Vögele als Soldat an . Die Vera/u ^,
tung wurde durch Musikvorträge der »'. „»t
monie " verschönt . Als nächster Tagung
wurde Gaggenan bestimmt .

4 rs jähriges Vereinsjubiläum . ^
ck . RheinSheim, 18. Mai . Ein

seltener Art feierte der hiesige ä c 11
verein am vergangenen Sonnt -ag , an j,f>
auf sein 12 5 j 8 h r i g e s Bestehe » v .tfi<
blicken konnte . Gegründet wurde der „

'" '
hi«als Chorsinger-Bruderschaft, die dann in«'

Namen Cäcilienverein bekam . Zahlreiche
Wälzungen aus politischem und Wirtschaft '
Gebiete einer so großen Zeitspanne
Verein glücklich überdauert und daher
Grund eine Festesfeier zu veranstalten-
geleitet wurde die Feier durch einen
dienst am Vormittag , an dem sämtliche »in
mit Fahnen teilnahme» . Am Nachmittags «
in der Kirche unter Mitwirkung der
chöre des Bezirks Philippsburg eine Z'

»st
musikalische Andacht statt , in deren Mittel " ^ «
der neue Gregorianische Choral stano- ^ ..iK
schließend solgte der Festakt im großen ^der Firma Wollcnsick und am Abend ein»
meindcseier mit Theater -Aufführunge»
musikalischen Darbietungen .

Gesikäftliche Mitteilung .
. _ _ Tic Rbeinll -ö - Zz>i>b

fäIischc Bausparkassc . AkNcn ^Ael
Erft « DarlrhuStui«iluug.

Müustcr, Urbanstrahc ö , die Ende vorigen
Arbeit aufnahm, konnte am lg . Mai ds . As, , ® LilU «!
erst 4>f>monatigcm Bestehen, bereits di« erste 3»'
von zinsfreien Darlehen an 28 ihrer
Gruvve K vornehmen . DaS Kapital steht den ^ hk-
sofort zur Verfügung . W«itcre Zuteilungen ?/, «««»
vorhandenen Lammclsparvcrmögen mgren fc»
»entäst nicht möglich , da di « Übrigen 2" " . jtir
Gruppe K sic erforderliche Höhe der Einzahlun «^,
nicht erreicht Saiten oder die Wartefrtst noch 7
strichen war. Tie nächste Zuteilung findet vor »
lich in vier Monaten statt.

Moninger Bier
unübertrefflicher Fesffrunk .



bieLösung
unserer

Preisfrage

"tit ^ ' umal treten wir vor unsere Leser
et üöftmg einer Preisfrage . Diesmal aber

wir mit Stolz und Freude sagen , daß

djz ^ Wartungen , die wir an die Originalität

itil
^ ^ ^ isausschreibens und daher auch an die

t>» ^ wesreudigkeit unserer Leser geknüpft hat -
e ' weitem übertreffen worden sind . Tau -

die
Und

Bo 't Einsendungen haben sich bemüht ,
»Wer erkennt sie? " zu beantworten . -erkennt sie? " zu
Freude ist um so größer , als weitaus

^
° h r z a h l a l l e r E i n s e n d u n g c n die

leichte Frage völlig richtig , zu -

,jt
e,t aber beinahe richtig beantworten konnte .
fließen aus diesem ausgezeichneten Er -

jJ s wohl mit Recht , daß unser Roman

^ albirektor wider Willen " bei allen Lesern

^ ^ ^ ^ ' unen das stärkste Interesse gefunden
W J nn c § war — wie wir gleich zu Beginn
«P ^

° wans andeuteten — nur möglich , alle

V 01,öit richtig zu erraten , wenn man den
"DJ p

tt Ü0K A bis Z aufmerksam gelesen hatte
^ uch wirklich mit Interesse in das Schicksal

Miidelnden Personen vertiefte . Die fpan -

dieses Romans erleichterte
allen diese Anteilnahme und die aus -

> beS
Ul, 8cit

gemacht hatten .

der ^ inblung gefolgt sind . Wie gut sie beob -

achtet haben , zeigt vor allem die Ta tsach e , da ß
fast 95 Prozent aller Einsendungen die beiden
wichtigsten Personen richtig gekennzeichnet und
die kleinen , aber scharf hervorgehobenen Unter -

scheidungsmerkmale zwischen den beiden „Dop -

Die Namen der

Sil 5k ». Handlung
^ ° lle.
isŝ i^ uete Charakterisierungskunst des Autors
' ' itt ,

r ' e ihnen wiederum die Aufgabe , die

^ 3 unserer Preisfrage zu finden ,
tz,. wir uns zu dieser Aufgabe entschlossen ,

n wir uns erstens bewußt , daß es sich bei
«»z ^ lbirektor wider Willen " um einen ganz

Roman handelte , der sogar in
^ ihe der sorgfältig ausgewählten

einen Höhepunkt bildete , der
unbedingt verdiente , daß man auch solche

Cn unseres Leserkreises , die bisher dem
» och etwas serner standen , aus diese

' ° »de und auf hohem Niveau stehende Er -

aufmerksam mache . Zum anderen waren
Meinung , daß die starke und freudige

^ hme , die unsere Leser an allen unseren
immer wieder bewiesen hatten , auch

'tu
e' nc kleine Belohnung verdiene : wir glaub -

hofften , durch ein solches Preisvns -
bei allen Lesern und Leserinnen das

>ez J " e und die Freude an der Lektüre unse -

^ s .
^ ^ ans erhöhen zu können . Wir haben

getäuscht > Eine große Anzahl Ein -

betonte die Genugtuung und die
über eine solche originelle Idee , und die

&?t ^ deutlich starke Beteiligung an der Lösung
sre iäfraoc selbst brachte uns die Bestäti -

' ^ aß wir mit dieser Preissrage allen
8t obo

'
o5u des guten Zeitungsromanes eine
^ ° >' de

än . ö s u n g der Preisfrage war nicht

\ t
, rt)lücr ' aber sie hatte doch ihre „Haken ".

^
tiif e die überwiegende Mehrzahl der

H ift
U" nen alle acht Personen richtig erraten

»Ufo . ei » erfreulicher Beweis von dem Ernst
er Aufmerksamkeit , mit der unsere Leser

Es erhalten : Gutscheine

Hedwig Hohn
Paula Rorfi
Albert Weißer
Marta Süß
Otto Abele , Kaufmann

Gutscheine

Edith Regele
^ Lina Seibold

Juliane Wagner
Hermann Riegel
Gustav Schnell
Hermann Seife
Hans Beger
Oskar Eisenmann
Ruth Amelang
Hermann Siebold
Thea Knopf
Frau Senk
Theodor Riel
Willy Lehmann
Frl . Tniöi .Waßmer

Gutschsiue
Therese Göbel
Doris Brücker
Albert Sies
A . Hornung
Ph ^ Ehlormann
E . Kern
Hilda Lang
Gerhard Quernhorst
Emilie Hansel
Luise Martin
Otto Hemberger
Ludwig Siebol «?
Hch . Buch
E . Finkbeiner
Maria Brendelberger
Rudolf Geißler
August Wernlinger
Lieselotte Häußler
Berta Fuchs
Luise Dahlinger
B . Killinger
Carola Brutschy
Anni Ratzel
Frau S . Appenzeller
Fr . Maier

Die Gutscheine werden «Kit Preisträge

über je 1v Mark :
Pfaucustraße 42 , Rüppurr .
Goethestr . 23.
Veilchenstr . 35.
Maggistr . 15, fingen ( Hohentwiel >.
Neurod bei Ettlingen .

über je 5 Mark :
Uhlaudstr . 2V .
Bürgerstr . IS .
Damaschkestr . SS .
Herrenstr . 52.
Luifenstr . 87
Putlitzstr . 12 .
Weinbrennerstr . IS .
Weinbrennerstr . 16.
Westenö str . 28.
Karlstr . 1 .
Äörnerstr . 18.
Zähringerstr . 68.
Litzenhardtstr . 131.
Gartenstr . 15.
Ebertstr , 216.

über je 3 Mark :
Zähringerstr . 13 .
Sofienstr . 1 -14 .
Ernststr . 87.
Sofienstr . 167.
Kapellenstr . 54.
Zirkelstr . 30.
Kastenwörtstr . 66, Daxlanden .
Waldhornstr . 25.
Schützenstr . 78.
Veilchen st r . 37.
Neue Anlage 11 .

'

Schützenstr . 100, II.
Putlitzstr . 14 .
Oesingen Amt Donaueschingen .
Rappenwörtstr . 36, Taxlanden . —.
Sofienstr . 140.
Geranienstr . 8.
Augartenstr . 15.
Fasanenstr . 1 .
Heidelberg -Rohrbach (Krankenhaus ».
Kornweg 33 . Daxlanden .
Nöwacks -Anlage 11 .
Nnitsstr . 23.
Karl --Wilhelmstr . 6.
Gerwigstr . 58.

: n zugestellt .

/ . Gaston Fauchat
2. Marianne Audet
3 . Dr . Brunner
4 Frau Dr% Brunner
5. Maurice
6. Lilly
7. Kolb
8 . Jean Maria Audet

pclgängern " richtig beobachtet haben ? Verwech¬
selungen zw ische n Nr . 1 und 8, zwh

'
che » Gaston

Fauchat also und Jean Maria Audet ,
sind sehr selten . Nahezu einstimmig wurde auch
Nr . 6 als „L' i l l y " erkannt, - die Merkmale der
großen Halbweltdame waren von unserem Zeich -

ner sehr deutlich hervorgehoben worden . EtwaS
schwieriger gestaltete sich das Problem schon bei
den beiden anderen Frauen : Ein gewisser , aller¬
dings nicht allzu hoher , Prozentsatz der Ein »
sendungen hat die elegante Französin Ma »
rianne Audet und die schlicht-schöne Deutschs
Frau Dr . Brun ner miteinander verwechselt ?
bei nochmaligem genauen Studium unserer Bil -
der werden diese Einsender ihren Fehler sicher
gern als solchen einsehen . Auch eine andere Ver »
wechslung ist nicht selten vertreten : der junge
flotte „M a u r i c e" und der arbeitsame Dr .
Brun ner , der doch durch seinen Arbeitsrock
und vor allem durch die Bleististe , die er ständig
in seiner Tasche mit sich führte , scharf gekenn -
zeichnet war . Die überwiegende Mehrzahl hat
diese Kennzeichen allerdings sorgfältig beachtet .
Das große Rätsel uud die Klippe für sehr viele
Einfenduugen war N r . 7. Hier handelte es sich
allerdings auch um eine Person , die nur zeit -
weise in die Geschicke des Romans eingegriffen
hatte , hier lagen verschiedene Möglichkeiten vor ,
und die zahlreichen Vorschläge , die viele Ein -

sendnngen enthalten , lassen die Schwierigkeit der
Charakterisierung dieser Romanfigur deutlich in

Erscheinung treten . Bei genauestem Studium
des Romans , das gerade in bezug auf diese
Figur geboten mar , mußte man aber doch er -
kennen , daß nur eine der in Frage kommenden
Nebensiguren des Romans im sog . Smoking
austrat, - es war die Szene im „Klub " als
Maurice und — Kolb in Streit gerieten . Wir
machen den vielen , die an dieser Klippe ge -
strauchelt sind , keinen Vorwurf , die Lösung war
wirklich nicht leicht . Um so mehr aber freuen
wir uns , daß sogar in diesem diffizilen Punkt
die Mehrheit der Lösungen richtig war .

Wieder treten wir also mit der Lösung einer

Preisfrage vor unsere Leser . Wieder ist die

Zahl der richtigen Lösungen weit größer als
die Anzahl der uns zur Verfügung stehenden
Preise : wieder muß das Los entscheiden und
glückliche Gewinner uud weniger glückliche Ver -
lierer voneinander trennen . Aber wir glauben ,
daß auch die Tausende , die trotz ihrer richtigen
Lösung keinen Preis erhalten konnten , und daß
auch die vielen anderen , denen in ihrer sonst
guteu Lösung der eine oder andere Fehler unter -
lausen war , daß sie alle uns nicht böse sein
werben . Wir hosfen , daß das Interesse , das
ihnen unsere Preisfrage an dem „Generaldirek¬
tor wider Willen " vermittelte , sie für ihre Mühe
und das Kopfzerbrechen entschädigt hat . Allen
Einsendern aber , die ihr Interesse an den Tag -
blatt -Romanon so freundig durch ihre Mit -
arbeit an unserer Preisfrage dokumentiert
haben , sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank . Und wir versprechen , ihnen bald wie -
der mit . einer hübschen kleinen Ucberraschung
aufzuwarten .
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Elfriede Rößiger
Walter Freytag

Verlobte

Pfingsten 1931

Karlsruhe-Rüppurr Karlsruhe-Grünwinkel

Else Schmidt
Paul Drollinger

Verlobte

Karlsruhe I. B . Pfingsten 1931

GARDINEN
unb Tensterbeßorationen

DIREKT VOM WEBSTUHL ZUM KAUFER
DAHER GANZ BESONDERS PREISWERT

EUGEN KENTNER A. G .
Tllecf). WeÖerei Q

'arbinenfaOrifan
KARLSRUHE KAISERSTR . 84

Hilde Gertrud Karrer
fiugust Friedrich Würth

Kaufmann

Verlobte

Pfingsten 1931

Pforzhelm -
Karlsruhe -BulacH

Karlsruhe - Rüppurr
Langestr . 14

Lucie Englisch
Felix Bressart

nach den tollsten Ereignissen endlich verlobt

Pfingsten 1931 \ Schauburg
(3 Tage Mittelarrest )

nvzn &acliet
yßOüinen ,

| schwemmt aüe Anstockungen and Giftstoffe gründlich
I heraus und setzt die Darmmuskulatur wieder richtig
I in Gang.

Grenzacher Heilwasset Gilt seit Jahrzehnten ob eines
der besten natürlichen Hilfsmittel b«i

Verstopfungen
Wagen - unö Qarmkrankbeiten

und hat zahllosen Leidenden Erleichterung and Hille gebracht.
Nadi ärztlicher Ansidll übertrifft Grenzacher Heilquelle die berühmtesten

ausländischen Heilwässer . Es schwemm! auch überflüssiges Fett au»
dem Körper und belebt den ganzen Organismas .

Fassen Sie Vertrauen zu diesem bewährten Heilmittel der Notar and
bestellen Sie heute nodi . Schon die erste Monatskur bringt Ihnen mit
Gewißheit mindestens erhebliche Besserang .

In Karlsruhe stets vorrätie bei Richard Haas . Hirsch -
straße 81 . Tel . 5667 : Fritz Bierhalter , Riesreler Bierablage .
Marie - Alexandrastraße 43, Tel . 5460 : den Edekasreschäften :
den Verkaufsstellen des Lebensbedtlrfnisvereins .
Sjb ) Verfangen Sf* Prospekte von der

anBMarrri y,nnTm *MffiM -riinfyn >» »ivM

Statt Karten .
Für die uns erwiesene innige Anteilnahme beim

Heimgange unserer lieben Entschlafenen danken
herzlichst .

Friedrich Bürck .
Elise Bürck .

Karlsruh e . 22 . Mai 1931.

Ilse Friedrich.
Karl Kengelbach

Verlobte

B.-Baden Pfingsten 1931

Margarete Holtz
Otto Hauck

Landesökonom ierat

Verlobte
Graben Pfingsten 1931

Es grüßen als Verlobte :

Anni Huber
Willi Schlenker

z . Zt . Mannheim Karlsruhe

Pfingsten 1931

Die soliden

Handwerks Möbel
formschön und doch billig
kaufen Sie bei

MÖBEL -HALLE
Vereinigter Möbelschreinereien e . G . m . b . H.

am Ludwigsplatz. /

NB . Laden mit 3 Schaufenstern

Das ist der Vorteil
den Sie bei Erb haben

GASHERDCt yHausfrauen !
Wir veranstalten am kommenden Dienstag ,
den 26 . und mittwoch . den 27 . mal , sowie
Donnerstag , den 28 . u Freitag , den 29 . mal ,
jeweils ' '*3 UIIP nachmittags in unserer
Lehrküche , Siemenjjtr . 1
wieder unsere beliebten , kostenlosen

BacK - und

Brat - Mursa
(Braten auf dem Rost )
Nähere Auskunft und Anmeldung beim

Städt. Gaswerk , uierbe-Aüteiiung, Amaiienstr . 81 Ii.
Wir bitten die Teilnehmerinnen , Fleisch und Zutaten für die Kuchen ofenfertig mit ?ubrinse " '
damit sie die gewohnten Fleischstücke und Kuchen in dem Kurs selbst herstellen und mit naen
Hause nehmen können . — AmerstenTagwirdgebacken . amzweitenTaggebratefl -

Alle Arten von Braten , Kuchen und Gebäck gelingen irn

Junker & Ruh - Gasherd
W

I! bei absolut geringstem Gasverbrauch auf das Feinste , dank der neuen Bsck -
ofen -Konslruktion mit drehbaren , tropfenförmigen Schwenkbrennern . D.R

"

u- Regulierdiäse,D .R .P .,die es ermöglicht , Back - u- Brathitze genau einzustellen

Junkers Ruh ß.- ® .,Karlsruheu
Wir haben einige

Schlaf-, Speise -
und

Herren -Zimmer
.• (da wir diese Modelle ausgehen lassen ) im Preis

bedeutend herabgesetzt
und bitten um deren Besichtigung .
Garantiert beste Qualitäten .

Neueste Formen !
Selten günstige Kaufgelegenheit !

Qualitäts - Möbel

Holz -Gutmann
Karlstrasse 30

durchgehend geöilnet .

MÖBEL

Unfer.e

Mt «

haben einer?
Tic ffraw

_____ erreicht ,
der (Ich nicht mehr
unterbieten

★
nur neue Modell©
in erftkla ffiger

Arbelt .

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

äkld - M ^ dOriduftriß
Sebr - Trefkger 5tnbH

Rastatt

Aus Pitt -Besitz
übernehmen wir für unsere

:"jnst - e . Antiquitäten -Versteigerung
bei sofortiger Abrechnung zu
günstigen Bedingungen :

Gemälde • Teppiche,
Silber e Porzellane .
Antiquitäten u . s . w .
Anmeldungen sofort an

GALERIE MOOS
Kaiserstr . 187 / Telefon 994

Laßt dicke Männer _
um mich sein ...

sagte Julius Cäsar ,
kein Lob , er wollte beque¬
me , gleichgültige Mitarbeiter .
UeberÖüssigesFetf macht träge
su allem . Darum bewahren
Sie «ich jugendliche Schlank¬
heit und Frische . Trinken Säe

Dr . Ernst Richters
FrUhsltlckskräutcrtee .

Er macht schlank und elastisch ,
erneut das Blut und steigert
die Leistungsfähigkeit . Paket
Mk . 2.- Kurpadtg . (6 fach. Inh .)' Mk . 10.- exlraslark Mk . 2.50u .
M k. 12.50. In Apothck . u.Drog .

DURS C W T S B ' S
FRÜHSTÜCKS KRTTUTERTEE

„ Hermes ' * Fabrik pharm , kosm . Präparate
Münc hen SW . 7 . Güllstr . 7. *

Äfflio 5 . - bis 15 . -

ffolorrad 4.- bis 6.- n*.
Information und Vormerkung :

flspak . flmaiienitr . 75

I Wochen -
• rate

KochMle im SuifcnW®
AarlSruHr , Baumeiftcrftrah « 36*

^
Gründliche Unterweisung im Koikeu ,

Krankenkost , Backen . Einmachen u » o
vieren . Für auswärtige T <6ttUri ' i « <>W ^ ,
ierkunft in der Zlnftalt . Mahta «
tinrsdauer : 3 Monate . Kursbeginn : 1- j»
I Oktober und 1. Januar . ÄnmelduN «
richten an Frl . Ehringer , KochfÄUie ,
meisterstratze 5<z. _

Bad . Fraueuvcrein vom Roten

vas BanKhau

Veli L üonrirarlcr
KarUtr . ii Karlsruhe Kartetet ]

Tolofnn • Ortsverkehr 35 . 36 . 4391.
luluiuili Fernverkehr * 393. 4394-

besorgt alle in das Bankfacb
schlagenden Geschäfte -

Qetlügeltüdjieti
■t

Qualitäisfuti
Kauft

Phanko 1
Käckc °*

Mischfutter
Körner -
5 Pfd . - Btl .

Phanko 2 K°ck" "
1.25
1 .30Mischf .

5 Pfd - Btl .
Hirse , geschält . . Pfd 2 ® *̂

Bruchreis , grob . Pfd

S. K . Qefiasellutter
Die guten Erfolge in uns

,f
r^

eig . Farm beweisen , daß B «■; j
jeder Beziehung vorteilhaft lS

5 Pfd . 10Pf
^

'

B.K . 1
a

MS '' 2 . 504 . 5^

B.K. 4 mSI " 1.45 2 .65

Ovator
MuskatC

Geflügel - Mischfutter . I^eLew^ ,

Promiui fs & ä

P"- oder qe'pnssste"1u|> }j
StÄMUWUech . Ilaii

Slaiiltore , Magazin - Regjiie

UJolfNetter«.Jacobi -Ulerke
FRANKFURTA M BÜHL • B
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